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wu Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag 
4. i falten des landes 
N 16786 W et ee 


dieſer Bezie hung ſind die Aeußerungen des „Sohnes 
groß grundbeſitzender Vorfahren“ in den Grenzboten 
— ef. Nr. 16 696 d. Ztg. — außerordentlich lehr⸗ 
reich. Wer ſich berufen und verpflichtet glaubt, „die 
mit der“ angeblichen „ſocialen Stellung zuſammen⸗ 
hängende Steigerung des Aufwandes“ nicht vermeiden 
zu dürfen, wer alſo den Beruf des Großgrundbeſitzers 
nicht in der intenſiven Bewirthſchaftung größer | 
Complexe, ſondern in koſtſpieligem Sport aller Art 
ſucht, der wird zuerſt die Wirkung des Bodengeſezes 
verſpüren und ſich außer Stande fühlen, derſelben 
auch nur zeitweiſe zu widerſtehen. Es handelt ſich 
in dieſem Widerſtreit um Sein oder Nichtſein, oder 
vielmehr um den Niedergang des alten adeligen 


Yon den Wirkungen des Bodengeſetzes. 

Wenn irgend jemand, wir wollen nicht ſagen 
eine klare Anſchauung, aber jedenfalls ein richtiges 
Gefühl von der Wirkung gehabt hat, welche das 
Bodengeſetz — cf. Nr. 16676 d. Ztg. — auf die 
Vertheilung des Bodens in jedem Lande und zu 
allen Zeiten ausgeübt hat, ſo iſt es der Reichs⸗ 
kanzler ſelbſt geweſen. In der Parlaments ſitzung 
vom 14. Februar 1885 hat er wörtlich ſich dahin 
e „Ich theile den Wunſch, daß die 
Zahl der Grundbeſitzer bei uns weſentlich vermehrt 
werde. Daß man Domänen verkauft, das iſt ein 
Palliativmittel, welches in Vorpommern verſucht 


iſt; das hilft aber nicht. Wenn Sie die Erbpacht Herrenthums, ſoweit daſſelbe noch conſervirt 
nicht aufgehoben hätten, ſo würden Sie ſehr viele ö 915 auch Ar Großgrundbeſger RE i 
Heine erbliche WBefiger noch entſtehen ſehen; Standes übergegangen iſt. Und daher I 
namentlich bin ich ein Gegner aller Hinderniſſe der | wieder die Nückſichtsloſigkeit, mit welcher dieſer 


Parzellirung, die unſere Geſetzgebung immer noch i 
aufrecht erhält. Ich freue mich, wenn große Bes 
ſitzungen zuſammen bleiben. Aber die Zahl der 
Grundbeſitzer iſt bei uns nicht genügend.“ 

Es ſoll an dieſer Stelle nicht auf die Hinder⸗ 
niſſe eingegangen werden, welche ſich der Ver⸗ 
mehrung der Grundbeſitzer nach der Annahme des 


Ueberreſt einer dahingeſchwundenen Zeit ſeine Wünſche 
und vermeintlichen Onterehen. veraltete und längſt 
1 Anſprüche wieder auffriſchend, geltend 
macht. 
Vielen mag es nun wunderlich und wider⸗ 
ſpruchsvoll erſcheinen, daß derſelbe Staatsmann, 
der jo beitimmt das Vorherrſchen des Großgrund⸗ 
Reichskanzlers oder in Wirklichkeit, was nicht das⸗ beſitzes für einen Mangel erklärt, gleichzeitig die Hand 
ſelbe fein dürfte, entgegenſtellen. Es genügt, hier | dazu bietet, dieſen Mangel durch eine künſtliche 
darauf hinzuweiſen, daß der Staatsmann, dem Geſetzgebung mit offenbarer Benachtheiligung anderer 
man vor allem ein richtiges Gefühl für das, zu conſerviren. Indeſſen man muß berückſichtigen, 
was der Zeit noth thut, nachrühmt, eine Zer⸗ daß es keinem Menſchen gegeben tft, was ſchon der 
ſchlagung des Großgrundbeſitzes für ein Be alte Ziethen auf die Frage Friedrichs d. Gr. für 
dürfniß der Zeit hält. Die Klage der Groß⸗ 


unmöglich erklärte, aus der eigenen Haut heraus in 

grund beſitzer in den öſtlichen Provinzen, daß ihre eine andere zu fahren. Die Homogenität ererbter 
wirthſchaftliche Lage immer ſchwieriger und unhalt⸗ und anerzogener Anſchauungen eines Standes in 
bar werde, wenn fie im Munde der ganz andere Verbindung mit dem erſtaunlichen Rückgange, den 
Zwecke verfolgenden Agrarier auch weſentlich über⸗ die Kunſt oder Wiſſenſchaft der praktiſchen Staats⸗ 
trieben und insbeſondere ohne genügende Be⸗ wirthſchaft erlitten hat, ſeitdem die conſervative 
rechtigung auch für den Bauernſtand erhoben wird, Partei zu dauernder Herrſchaft gelangt iſt, genügt 
ft mehr oder weniger, wenn man fie von dem vollſtändig zur Erklärung dieſes Widerſpruchs. 
Beigeſchmack politiſcher Partei⸗ und Standes⸗ Wunderbarer mag es erſcheinen, daß dieſelbe Politik 
intereſſen befreit, nur ein Product von dem Gefühl das Bedürfniß gefühlt hat, den polniſchen Groß⸗ 
der Wirkung des Bodengeſetzes. „Dem Bodengeſetz“, after zu zerſchlagen und durch deutſche Bauer⸗ 
je t Adolf Wagner in einer 1870, alſo in feiner ſchaften zu erſetzen. Wenn dieſe politiſche Action 
een wiſſenſchaftlichen Entwickelungsperiode er⸗ den polnischen Adel diesſeits unſerer Landesgrenze 

ſchienenen Broſchüre ſehr richtig und klar, „wirkt dahin getrieben hat, den eigenen Grundbeſitz eben⸗ 
eine mächtige Gegenpotenz in den Fortſchritten der alls der Zerſchlagung zu widmen, weil er ſich un⸗ 
Civiliſation entgegen. Hierher gehören vor allem fähig fühlt, die „mächtige Gegenpotenz“ zur eigenen 
die durchgeführten Verbeſſerungen der landwirth⸗ Conſervation zu benutzen, und alſo der Beſiedelung 
ſchaftlichen Betriebskunde, und voran ſteht dabei der Rittergüter durch deutſche Bauern eine ſolche 


— 


—— 
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in unſerer Zeit wieder die Ausnutzung der Fort⸗ durch polniſchredende Bauern Ame eee ſich 
ſchritte der Naturwiſſenſchaften ſür die Prax s des bemüht, ſo werden dieſe politiſchen Beſtrebungen, 
Landbaues. Ueberhaupt, wie Stuart Mill ſo ſchön obgleich ſie ſich geradezu entgegenarbeiten, dennoch, 
dargelegt fen alles was des Menſchen Kenntniß wenn die beiderſeitigen Experimente nur einiger⸗ 
und damit ſeine Macht über die Natur ausdehnt, 
das geſtattet auch ein mehr oder weniger erfolg⸗ ſammentreffen 
reiches Ankämpfen gegen die praktiſchen Wirkungen Großgrundbeſt geriſſen wird, durch welche dann 
des Bodengeſetzes. ber damit werden dieſe Wir⸗ 
kungen doch nur zeitweilig beſchränkt, weiter hin⸗ 
ausgeſchoben, nicht aber bleibend beſeitigt.“ 

Dieſe Betrachtung paßt genau auf die Lage 
unſerer Agrarier. Abg⸗ſehen davon, daß nicht jeder 
Gutsbeſitzer, nicht einmal ein großer Theil derſelben 
ſich zu Muſterwirthen aus bilden kann, worauf die 
Fire Seltung“ ganz beſonderen Nachdruck legen zu 

ürfen glaubt, daß vielmehr die wirthſchaftliche 
Zaßf eines Berufs nach den Intereſſen der mittleren 
Zahl der Genoſſen beurtheilt werden muß, kommt 
im vorliegenden Falle noch erſchwerend hinzu, daß 
ein Theil, vielleicht ein bedeutender Theil der wirk⸗ 
lich in eine Nothlage gerathenden Landwirthe weder 
den Beruf in ſich füblen, noch den Willen haben, 
von der dem Bodengeſetze entgegenwirkenden 
„mächtigen Gegenpotenz“ Gebrauch zu machen. In 
REN DEREN 


maßen gelingen, in der gemeinſamen Wirkung zu: 
daß eine gewaltige Breſche in den 


die unaufhaltſame Einwirkung des Bodengeſetzes 
bald in mächtiger Strömung eindringen wird. 
Die Wege, auf denen die Vorſehung die Beob⸗ 
achtung ihrer Geſetze und den civiliſatoriſchen Fort⸗ 
ſchritt dem Menſchengeſchlecht aufzuzwingen pflegt, 
ſind oft ſo wunderbar, daß die menſchliche Weis⸗ 
10 1 oder gar dawider jederzeit machtlos 
erſcheint. 


Deutſchland. 
Fälſcher und Jutriganten. 

In der ſchon geſtern telegraphiſch erwähnten 
weiteren Mittheilung der „Köln. Ztg.“ in An⸗ 
knüpfung an ihre Enthüllungen heißt es: 

„Daß bei der Natur 5 8 Mittheilungen die 
Namen von den betheiligten Perſonen nicht öffent⸗ 
lich genannt werden können, wird jeder Vernünftige 
C ³·A ³.üRn. D BE ERTEILT DELETE 
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eſtellt, und er hat einen kriegserfahrenen Kameraden 
ierhergeſendet, der den Befehl dort übernehmen 
wird. Tritt vor, Janiſchewski, daß ich Dich den 
Edelleuten vorſtellen und Dich legitimiren kann.“ 
err v. Janiſchewski, Escadronchef bei den 
polniſchen Lancters in Napoleons Dienſten, trat 
vor, eine ſehr kriegeriſche Geſtalt, deſſen Geſicht 
mehrere Narben, deſſen Bruſt der Orden der Ehren⸗ 
legion ſchmückte, und empfahl ſich mit wenigen 
Worten den Herren Kameraden; er kündigte ihnen 
Nat an, daß man gegen Abend aufbrechen, die 
acht hindurch marſchiren werde, um zeitig des 
Morgens zu Hauſe zu ſein. Er ſelbſt werde ſein 
Standquartier in Schöneck nehmen und unterwegs 
den Herren näher auscinanderſetzen, was jeder zus 


Das Haus Hintfeld in Danzig. vr 
Eine Erzählung aus dem Jahre 18061807 von G. d. 
11) (Fortſetzung.) 

Lautloſe Stille war eingetreten, und Bikowski 
ſtand da mit geſenktem Haupte, während die Augen 
aller auf ihn gerichtet waren. Nach einer Weile 
richtete er ſeinen Blick auf Czapski, der von ſeinem 
Stuhl herabgeſtiegen war und ihn mit zorn⸗ 
funkelnden Augen maß, und ſagte dann mit ſeſter 
Stimme: 

„Ein Verräther bin ich nicht, Pan Czapeki, und 
will es nicht ſein. Du haſt mit Deiner Mahnun 
an eine traurige Vergangenheit Recht. Du ſollte 
aber nicht überſehen, daß das verhängnißvolle nächſt zu thun haben werde. 

Wort jedem polniſchen Edelmann, der ſeine i „O weh!“ ſagte Falinski leiſe Bialonski ins 
beit liebt, im Blute ſteckt. Ich habe nicht gedient, Obr, „da wird es mit unſerer Stellung übel aus⸗ 
der militäriſche Gehorſam iſt mir ungewohnt. Aber ſchen.“ 

verflucht ſoll meine Zunge ſein, wenn mir das „Sei ſtille“, erwiederte dieſer, „wir werden auf 
Wort jemals wieder einem polniſchen Vorgeſetzten eigene Hand auch für uns ſorgen.“ 

e. über die Lippen kommt. Zürne nicht „Es kommt vor allen Dingen darauf an“, fuhr 
änger, Pan Czapski, ich verſpreche Dir auf Edel: rl fort, „Mannſchaften auszubeben, für dieſe 
mannswort, daß ich Dir jo gehorſam fein will, Waffen, Ausrüftungsgegenflände aller Art zu bes 
wie Du es irgend zu fordern berechtigt biſt!“ ſorgen, Pferde anzuſchaffen u. ſ. w., wozu die Be⸗ 

„Es iſt gut“, antwortete Czapski, „ich habe zirksbefehlshaber nähere Anweiſung ertheilen werden. 
Dich nicht Verräther genannt, ſondern nur als 


Dazu iſt vor allen Dingen auch Geld, viel Geld 
Verrath bezeichnet, wenn Du ausführen würdeſt, erforderlich. Wir werden d nicht bloß a 
was Du zu drohen ſchienſt. Wollen wir überhaupt en daher nicht bloß auf das 


rechnen dürfen, was der polniſche Patriotismus 
etwas für unſer Vaterland ausrichten, ſo müſſen zum Opfer für das Vaterland ie liefern 
wir einig fein. Ich mahne Euch alle daran, daß 


a wird. Wir find genöthigt, auch die deutſchen 
wenn die Franzoſen erſt hier find, es zu ſpät für Bewohner der Landschaft mit en 
uns geworden ſein wird, ſelbſtändig aufzutreten. N zu belegen und dieſe zunächſt in einem lebhaften 
Wollt Ihr heute nicht Eurem eigenen General ge⸗ | Suerillatriege beizutreiben. Damit fangen wir an, 
horchen, jo wird man Euch franzöſich commandiren, laſſen uns aber auf keine tollkühnen Unternehmungen 
und franzöſiſche Generale werden Euch für fran: im großen Stile ein, bevor wir nicht die Macht 
zöſiſche Zwecke gebrauchen. Das Commandiren erlangt haben, einen größeren Schlag zu führen. 
verſtehen fie meiſterhaft Da heißt es kurz und Nehmt Ihr aus dem Koſtringer Bezirk Euch daher 
bündig: le valeur et la subordination! Und wer vor der Garniſon in Danzig in Acht, und unterlaßt 
When die letztere fehlt, hat die Kugel ganz ſicher. nicht, im Putzker Bezirk Propaganda zu machen. 
Wir wollen eine polniſche Armee aufſtellen, die ein Und da ſage ich Euch: wer nicht für und iſt, der 
Pole, wenn auch unter franzbſiſchem Oberbefehl, iſt wider uns, er jet Deutſcher oder Pole. Handelt 
commandirt. Nur dann, wenn wir eine ſelbſtän⸗ N darnach mit Eile und Kraft. Ich gehe in die Ge⸗ 
dige Macht darſtellen, können wir für die Wieder: | gend von Nakel und Bromberg, aber jede nach 

erſtellung unſeres Vaterlandes etwas hoffen. Bir Pruß gerichtete Frage oder Bolſchaft wird mich 
kowskt bat geſagt, daß er nicht gedient hat. Derſelbe finden. Jetzt ſeid noch einmal meine Gäſte, und 
all trifft bei allen zu aus dem Koſtringer Bezirk. dann ans Werk!“ 

ch weiß dort keinen, der ein Commando mit Er⸗ „Siehſt Du, Stanislaus“, flüſterte Bialons ki 
olg führen könnte und eine Truppe zu organiſiren ſeinem Freunde ins Ohr, „daß iſt etwas für uns. 
im Stande wäre. Ich habe das Dombrowski vor⸗ ir find die Nächſten an der von Deutſchen be 
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26. November. 


wirklich befolgt hat; zweitens, daß Berliner 


*. 
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nd und Montag früh. — 1 1 werben in der Expedition 
— 4.50 die Poſt bezogen 5-4 — Yuferate 
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Die Namen find übrigens nur für die 


ehen. 
id betheiligten Kreiſe von Werth, der übrigen 
politiſchen Welt muß und kann auch, was wir mit⸗ 


theilt haben, vollſtändig genügen. Einen Punkt 
er müſſen wir betonen, der hin und wieder über⸗ 
en wird und deſſen Nichtachtung zu falſcher Auf⸗ 
2 führt. Die Fälſchung diplomatiſcher Schrift» 

e iſt eine Gruppe von Thatſachen, die für ſich 
allein ſteht und keinen Zuſammenhang mit den Be⸗ 
mähungen eines kleinen Hofkreiſes hat, der die aus⸗ 
wärtige Politik des Fürſten Bismarck als eine 
vom Kaiſer nur mit Widerſtreben geduldete hin⸗ 


— 


ſtellen möchte. In unſerer Mittheilung ſind beide Ent⸗ 


billlungen förmlich durch eine Mauer getrennt, und 
doch ſind ſie von einigen Blättern vermiſcht worden, 
am unverſtändigſten von der „Kreuzzeitung“ .. . 
Wenn die „Kreuzzeitung“ unſere Mittheilung bei 
ruhigerem Blute nochmals durchlieſt, jo wird fie 
nden, daß die „Kölniſche Zeitung“ nur zweierlei 
net bat: erſtens, daß dem Zaren mehrere 
auf orleaniſtiſchen Urſprung zurückweiſende gefälſchte 


worden waren, die dem Fürſten Bismarck eine 


—— 


Morgen ⸗ Ausgabe. 


Umſtänden vorkommen, und dies berechtigt uns, 
trotz der gegenwärtigen Sachlage im vorliegenden 
alle immer noch zu der mit unſeren innigen 


85 ung, daß in dem 
oheit des Kronprinzen 
ntreten werde. Das 


ünſchen ſich vereinenden 
Befinden Sr. kaiſerlichen 
eine Wendung zum Beſſeren 
walte Gott!“ 

Wie man der „Köln. Ztg.“ meldet, kommt 
Mackenzie wahrſcheinlich Mitte Dezember nach 
San Remo. Unwahr iſt die Angabe eines Reuter⸗ 
ſchen Telegramms, Howell habe die Hoffnung einer 
völligen Wiederherſtellung des hohen Patienten 
geäußert. Der kranke Hals wird in Gegenwart 
Schraders zweimal täglich von Krauſe und Howell 
mit dem Spiegel beſichtigt; derſelbe wird örtlich 
behandelt und außerdem wird eine geregelte Diät 
eingehalten, dagegen keine Medizin verſchrieben. 


Die Nothwendigkeit einer Tracheotomie ſcheint noch 


—— 


diplomatiſche Schriftſtücke in die Hände geſchmuggelt 


andere auswärtige Politik zuweiſen, als die er 


kreiſe mitgewirkt haben, dem Zaren die falſche Mei⸗ 


of⸗ 


fern a liegen. Dr. Bramann würde, ſobald ſich 
dieſelbe ergeben ſollte, Bergmann beordern. 
Berlin, 24. Nov. Es liegt in der Abſicht, 
eine kaiſerliche Verordnung zu erlaſſen, wonach die 
Einfuhr von Schweinen, von Schweinefleiſch, eins 
ſchließlich der Speckſeiten, ſowie von Würſten aller 
Art däniſchen, ſchwediſchen oder norwegiſchen 


Urſprungs über die Grenzen des Reichs bis auf 


el beizubringen, Kaiſer Wilhelm ertrage die aus⸗ 
wärlige Politik Bismarcks, ohne fie rückhaltlos zu 


billigen. Wenn die „Kreuzzeitung“ für dieſe beiden 
Behauptungen nun noch Beweiſe verlangt, ſo be⸗ 
eht ſie eine Lächerlichkeit. Die Beweiſe haben der 
ar dem Fürſten Bismarck und Fürſt Bismarck 
dem Zaren vollgiltlg einander geliefert, und wir 
eſtehen, daß wir die eg dieſer beiden 
erſonen, daß die eine von ihnen betrogen, die 
andere verleumdet worden ſei, für ausreichend be⸗ 
weiskräftig erachteten.“ 


Ueber den Eindruck der Thronrede in Wien 
wird dem „B. Tgbl.“ telegraphirt: „Der auf die 


— — 


die 


ä — 


auswärtige Politik bezügliche Paſſus der deutſchen 


Thronxede fand in 


iener diplomatiſchen Kreiſen Ei 


weiteres verboten iſt. — Der Bundesrath erſucht 
ben Reichskanzler, Ausnahmen von dem Verbot 
unter Anordnung der erforderlichen Controlmaß⸗ 
regeln zu geſtatten. — Es wird dazu u. a. bemerkt: 
„„In der ſchwediſchen Provinz Schonen iſt in jüngſter 
Zeit unter den Schweinen eine äußerſt anſteckende und 
in den meiften Fällen tödtlich verlaufende Krankheit, 
8 Schweineſeuche, ausgebrochen. Die 
Krankheit hat ſich trotz der von der königl. ſchwediſchen 
Regierung ergriffenen energiſchen Maßregeln ſchnell ver⸗ 


breitet. Auch die däniſche Inſel Amager, ſowie die 
Stadt Kopenhagen iſt — vermuthlich durch Uehber⸗ 
tragung von Malmö her — von der Krankheit ſtark 


ergriffen. — Bei dieſer Sachlage iſt die Gefahr einer Ein⸗ 
ſchleppung der Seuche in das Inland nahe gerückt. — Da⸗ 
gegen werden nach den Zollansſchlüſſen, beziehungsweise 
über dieſelben, ſehr bedeutende Quantitäten eingeführt. 
n Bericht über den eig andel für das Jahr 


eine höchſt ſympathiſche Aufnahme; man verwies 1885 beziffert den däniſchen Schweineimport nach 
darauf, daß der erste Thel derselben ſich finngemäß Deutaclend auf Eee 192 978 Otid im Wertbe 
mit der jüngften Thronrede des Kaiſers Franz von 11484000 Kronen. Dieſe Zablen dürften inzwiſchen 
Joſeph deckt. Die Erwähnung der Bündniſſe be⸗ eine weiiere Er, erfahren haben 
a eee Nic ſtützt ed 2 5 3 i 
einen anderweitigen Combinationen Raum giebt. 5. 

Die Belohnung von Deutichlands F „ 
wie elbſtbewußte Hinweis au bie eigene de übrigen Landeskheilen und nach zem Auslande unterſugt, 
vervollſtändigte den angedeuteten Eindruck, galt dieſe Anordnung bietet indeſſen bei ihrer ſachlichen und 


aber auch als Zeichen, daß der Ernſt der allge⸗ 
meinen Lage unverändert fortbeſteht. An amtlichen 
Stellen wurde ausdrückli 


bemerkt, daß die Bünd⸗ 


niſſe bisher in der deutſchen Thronrede noch nie- 


mals ſo direct betont wurden, wie diesmal. Auch 


blieb nicht unbemerkt, daß die Thronrede der jüngſten 


Berliner Entrevue nicht gedachte.“ (Vrgl. unter Tel.) 


* Berlin, 25. Novbr. Die mediziniſchen Fach⸗ 
blätter bringen fortgeſetzt noch rückſchauende Be⸗ 


trachtungen über die Krankheit des Kronprinzen 


und deren Behandlung, die ja nach ihrem fach⸗ 
männiſchen Standpunkt für ärztliche Kreiſe von 
Intereſſe ſein mögen, für das größere Publikum 
aber unter den jetzigen Umſtänden aufklärenden 
Werth kaum noch been. Nur folgenden Schluß: 
ſatz aus einer Erörterung in der heutigen „Allgem. 
elbe Central⸗Zeitung“ wollen wir hier noch mit⸗ 
eilen: 


„Die Erfahrung lehrt glücklicher Weiſe, daß 


ſelbſt den Aerzten unmöglich erſcheinende Rückbil⸗ 


dungen bösartiger Neubildungen unter gewiſſen 
eee eee. 


räumlichen Beſchränkung keinen Anlaß, Dänemark von 
den dieſſeits zu treffenden Sicherbeitsmaßregeln aus⸗ 
zunehmen. Denn nach den vorliegenden Erfahrungen 
iſt auch das Fleiſch getödteter Thiere geeignet, den 
Krankheitsſtoff weiter zu verbreiten; überdies iſt die Be⸗ 
gr gerechtfertigt, daß die Seuche in Dänemark 
auch andere als die oben genannten, beſonders ſtark 
inficirten Bezirke bereits ergriffen habe oder demnächſt 


ergreifen werde.“ 

L. garen, f Die Mittheilung des 
Pariſer „Figaro“, in Paris habe unlängſt ein 
Polen⸗Congreß ſtattgefunden, um über die Haltung 
der Polen im Falle eines deutſch⸗ruſſiſchen Krieges 
ſich zu verſtändigen, bedarf einer Richtigſtellung; 
weder hat ein ſolcher Polen⸗Congreß ſtattgefunden, 
noch iſt er auf Said Dezember anberaumt worden. 
Wahr an der Sache iſt nur folgendes: Ein in Paris 
ſeit kurzem monatlich zweimal erſcheinendes polni⸗ 
ſches Organ, der „Glos polski“, hatte unlängſt 
den Vorſchlag gemacht, in der Schweiz eine polniſche 
Commiſſion niederzuſetzen, die über alle das Polen⸗ 
thum berührenden Fragen zu debattiren habe. Dieſer 


zweckloſe Vorſchlag des völlig unbedeutenden Blätt⸗ 
EEE DA EHRT VAHTRERIIESCEEN KT TEEN LUTHER ET 


wohnten Höhe und Niederung um Danzig herum, 


nn wenn wir thätig ſind, ſollen ſie ordentlich 
zahlen. 
„Wir ſind aber auch“, brummte Falinski, „die 
Nächſten, die der alte Mannſtein greifen wird, 
wenn wir ihm ins Gehege kommen. Ich habe kein 
rechtes Vertrauen zu dem Rummel, und aus der 
polniſchen Kaſſe wird für uns nichts abfallen.“ 

„Iſt auch nicht nöthig“, meinte Bialonski, 
„wenn wir in dieſe Kaſſe nur abliefern, was wir 
nicht ſelbſt gebrauchen. Wir werden doch nicht ſo 
dumm ſein ſollen, uns zu vergeſſen. So lange wir 
ſelbſt in der Tinte ſitzen, können wir auch dem pol⸗ 
niſchen Reiche nicht helfen.“ 

„Wollen ſehen“, ſagte Falinski, „es iſt aber 
beſſer, wir ſprechen erſt zu Hauſe davon weiter.“ 


7. Eine unerwartet eilige Reiſe und Wiederſehen. 


Der Kriegsrath v. Woltersdorf hatte an dem⸗ 
ſelben Tage ſoeben die Lectüre eines Briefes bes 
endet, den er aus Danzig erhalten halte, in welchem 
Herr Hintfeld ihm meldete, daß er alle Anſtalten 
getroffen habe, um in kürzefter Fan die Feſtung 
ausreichend mit Lebensmitteln verſorgen zu können, 
daß er aber möglichſt bald 8 erfahren wünſche, in 
welcher Art ihm die in dieſe Operation zu ſteckenden, 
ſeine Mittel im vollſten Maße in Anſpruch nehmen⸗ 
den Summen etwa ſicher geſtellt werden würden, 
als er durch einen Boten pi ſofortigem Erſcheinen 
beim Präſidenten v. Buddenbrock aufgefordert wurde. 

Bei ſeinem Eintritt in das Zimmer des alten 
und kränklichen Herrn fand er den Grafen Dohna 
bereits bei ihm, und er merkte an dem Aeußern des 
alten Herrn ſogleich, daß etwas Außergewöhnliches 
vorgefallen fein müſſe. Als er dann auf einen Wink 
Platz genommen batte reichte Graf Dohna, da der 
Präſident ſich augenſcheinlich gar nicht zu faſſen 
vermochte, ihm ſchweigend einige Depeſchen, welche 
auf dem Tiſche lagen, und obgleich er auf Schlimmes 
gefaßt geweſen war, ſo wurde doch durch die Nach⸗ 
richt von dem bei Jena erfolgten Unglück und durch 
die derſelben noch hinzugefügten Ergänzungen ſeine 
Standhaftigkeit auf eine harte Probe Wenn: Er 
legte die Papiere wieder fort mit den Worten: 

„Ich habe freilich ſchon lange mich auf 
Schlimmes gefaßt gemacht. Aber daß wir von 
ſo unermeßlichem Unheil würden heimgeſucht werden, 
das batte ich doch nicht für möglich gehalten.“ 

Der Präſident rang erſichtlich noch immer nach 
Faſſung, und die drei getreuen Staatsdiener ver⸗ 


—— 


harrten noch eine Weile im Schweigen, bis der Graf 
Dohna, ſeinem Vorgeſetzten vorgreifend, mit feſter 
Stimme das Wort nahm: 

„Unſere erſte und oberſte Pflicht gebietet uns 
nach meiner Meinung, nicht eine Stunde zu ſäumen, 
um die beiden Weichſelfeſtungen Graudenz und 
Danzig in wehrhaften Stand zu ſetzen, ſoweit die 
Civilbehörde dazu helfen kann. Für Thorn wird 
hoffentlich die Kammer in Plock ſorgen, wenigſtens 
wäre das ihre Sache. Wenn der Herr Präſident 
damit einverſtanden iſt, ſo werde ich ſelbſt heute 
noch nach Graudenz gehen, wo energiſche Anſtalten 
vom Lande getroffen werden müſſen. Herrn 
v. Woltersdorf bitte ich nach Danzig zu ſchicken; 
er iſt im Augenblick die e Perſon, um die 
en vorhandenen reichen Mittel in Bewegung zu 
etzen.“ 

„Ich bin mit allem vollkommen einverſtanden, 
theuerſter Graf“, ſagte Herr v. Buddenbrock, 
„bandeln Sie ganz nach Ihrem Ermeſſen. Der 
Herr Miniſter v. Schrötter iſt wenigſtens ſo vor⸗ 
belle geweſen, uns unbeſchränkte Vollmacht zu 
ertheilen. Ohne dieſelbe hätte uns die bloße An⸗ 
weiſung zu handeln in den alten Formen wenig 
helfen können, und daß dieſelbe an ſich nicht nöthig 

eweſen wäre, hat Se. Excellenz ſicherlich gewußt. 
I für meine Perſon bin alt und gebrechlich. Sie 
mögen aber verſichert ſein, daß alle Ihre Maß⸗ 
nahmen, wo es nöthig ſein ſollte, meine Billigung 
ya werden. Für die laufenden Geſchäfte werde 
ch in Ihrer Abweſenheit Sorge tragen. Mehr zu 
leiſten bin ich aber außer Stande.“ 

„Ich würde uur bitten“, ſagte Herr v. Wolters⸗ 
dorf, „mich mit derjenigen Vollmacht zu verſehen, 
welche mich den Ortsbehörden gegenüber mit der 
nöthigen Autorität ausſtattet und der Militär⸗ 
behörde gegenüber legitimirt. In Danzig wud ſich 
dies Geſchäft leicht abwickeln, da ich Gelegenheit 
gehabt habe, im Stillen einige Vorbereitungen zu 
treffen, die uns nun zuſtatten kommen dürften. 
Wie wird es aber mit der Bezahlung ausſehen?“ 

„Zunächſt muß das Land liefern“, ſagte Herr 
v. Buddenbrock; „da es aber ungewiß iſt, wann 
und in welchem Umfange die Lieferung erfolgen 
kann, und es vor allen Dingen darauf ankommen 
wird, dasjenige ſicher zu ſtellen, was das Land nicht 
gleich in natura liefern kann und doch gebraucht 
wird, ſo werde ich Sie ermächtigen, über olle Kaſſen⸗ 
beſtände in Ihrem Bereich zu verfügen, welche ſie 
für dieſen Zweck in Anſpruch nehmen müſſen.“ 


chens iſt natürlich in ernſten polniſchen Kreifen nicht 
der geringſten Beachtung gewürdigt worden. 


* Polsiſche Verſammlungen.] In der Provinz 
finden, wie man uns aus Poſen ſchreibt, 


Poſen 
demnächſt noch eine Reihe polniſcher Volke verſamm⸗ 


lungen ſtatt, und zwar ſoll wie in Poſen am 
ſo auch in einer Reihe kleinerer 


15. November, 
Städte Proteſt gegen die Aufhebung des polniſchen 
Sprachunterrichts erhoben werden. 


*Die Denkſchrift über das Socialiſten elek in 
s zum 
30. Juni 1887 in Berlin von 6265 genehmigten 
Verſammlungen 26 auf Grund des Socialiſten⸗ 
geſetzes aufgelöſt wurden, während bei 145 die Ge⸗ 
nehmigung verſagt worden iſt. Der 3 in 

ex⸗ 
ſonen unterſagt worden. Ueber die Verbreitung 
der Auarchiſten in Berlin erzählt die Denkſchrift: 
„Eine beträchtliche Anzahl der Parteigenoſſen hat 
Socialdemokrat“ 
osgeſagt und hält an Stelle deſſen die Ban, 

e 
Zahl der in Berlin lebenden Anarchiſten hat ſich 
bs gegen früher etwas vermindert, die noch vor⸗ 


Berlin] berichtet, daß vom 1. Juli 1886 


Berlin iſt vom Juli 1886 bis Juli 1887 5 


1% aber in neuefter Zeit von dem 
ſchen Zeitungen „Freiheil“ und Autonomie“. 


andenen unterhalten aber lebhafte perſönliche und 
riefliche Verbindungen mit ihren im Auslande 
lebenden Geſinnungsgenoſſen, vermitteln den Bezug 
der „Freiheit“ und anderer anarchiſtiſcher Schriften 
0 oweit ihnen dies bei der 
ihnen von den Behörden gewidmeten Aufmerkſam⸗ 


und agitiren auch ſonſt, f 
keit möglich iſt.“ 


* [Steigen ber Matricalarbeiträge.] In welchem 
Maße die zur Deckung der Reichs bedürfniſſe von 
den Bundesſtaaten an die Reiche kaſſe abzuführen⸗ 


den Matricularbeiträge in den letzten Jahren ge 


ſtiegen find, läßt ſich aus nachſtehenden Ziffern er⸗ 
kennen: Die Matricularbeiträge haben für das 
Jahr 1884/85 84, für 1885/86 122 und für 1886/87 
139 Mill. Mark betragen, ſind für das laufende 
Etatsjahr auf 187 Millionen feſtgeſetzt und in dem 
Etatsentwurf für 1888/89 zu 213 Milllonen veran⸗ 
ſchlagt. Für den kurzen Zeitraum von fünf Jahren 
beträgt die Steigerung alſo nicht weniger als 


129 Millionen, oder 153 Proc. 


* Abänderung des Krankenkaſſengeſetzes.] Die 
Beratbungen der ſchon erwähnten, im Reichsamt 
des Innern ſeit vorgeſtern tagenden Commiſſion 
über die „Abänderung des Krankenverſicherungs⸗ 
Geſetzes dürſten etwa acht Tage währen. Es findet 


täglich eine vier⸗ bis fünfſtündige Sitzung ſtatt. 


* Im Fürſtenthum Rudolſtadt wird jetzt ein 
welches unſchuldig in Unter: 
oder Strafhaft gebrachte Perſonen 


Trier, 24. Novbr. Die hieſige Handelskammer 
eſchluß gegen die 


Freiburg i. Br., 24. Nov. Die Handelskammer 


Ge ingeführt, 
Taaungsbet d 


[4 
ſchadlos hält. 


nahm einen einſtimmig gefaßten 
Getreidezölle an. ene 


Freiburg hat in heutiger Sitzung einſtimmig be 
ſchloſſen, gegen die Zollerhöhung auf Getreide 
Stellung zu nehmen und für die Beſeitigung des 
Identitätsnachweiſes einzutreten, letzteres 
Vorbehalt geeigneter Modalitäten. (Frkf. 3.) 


Bingen, 23. Novbr. Die hieſige Handelskammer 
hat ſich in ihrer heutigen Plenarſitzung einſtimmig 


» jöhung der 283 8 
d ſe Reſolution de 


—— 


Anſchwellen des Nils in dieſem Jahre hat den 
Witterungsverhältniſſen Aegyptens einen ſehr fremd⸗ 
artigen Stempel aufgeprägt, indem der Oktober⸗ 
monat und ein Theil des Novembers durch un⸗ 
unterbrochen hohe Wärmegrade und ein unerhörtes 
Maß von Luftfeuchtigkeit ausgezeichnet waren. Wäh⸗ 
rend des verfloſſenen Zeitraums hat Aegypten in 
dieſer Beziehung durchaus den Eindruck eines Tropen⸗ 
klimas gemacht und die dampfende Hitze war an den 
Geſtaden des Mittelmeeres faſt noch unerträglicher 
als im Innern des Landes. Infolge deſſen find 
denn auch die Geſundheitsverhältniſſe des Herbſtes 
an und für ſich die ungünſtigſten des Jahres, diesmal 
ganz beſonders ſchlimme geweſen. Die Nil⸗Malaria, 
eine von jeher in dieſer Jahreszeit beobachtete ſchwache 
T 
aum ein Haus blieb von dem unheimlichen Gaſte 
verſchont. In Alexandria und in Port Said trat 
die fälſchlich als Bengefieber bezeichnete Krankheit 
in geringerem Grade auf; dieſelbe hat indeß 
nirgends bedenkliche Formen angenommen. Ein 
drei⸗ oder viertägiges Siechthum, anſcheinend ohne 


unter 


Aegypten. 
Cairo, 12. November. Das außergewöhnliche 


ſchädliche Folgen, war alles, was die Malaria bei 
dem Einzelnen zuwege brachte. Europäer und Ein⸗ 
geborene ſchienen in gleichem Grade von ihr heein⸗ 
flußt Seit einer Woche iſt nun kühleres Wetter 
eingetreten, die Erkrankungsfälle ſind ſelten geworden 
und bald werden wir uns, allerdings etwas ver⸗ 
ſpätet, wieder der gewohnten Vorzüge der ägyptiſchen 
Wonnemonate November und Dezember erfreuen 


können. Dieſe Monate ſind durch die Ruhe der Luft, 
die herrliche Sommerwärme des Tages und der 


milden Nächte vor allen anderen des Jabres aus⸗ 


3 Touriſten thun daher unrecht, den Beſuch 
egyptens auf eine vorgerücktere Jahreszeit zu 


verſchieben. 


Bulgarien. 

Sofia, 24. Novbr. Der Exarch von Bulgarien 
befahl dem Metropoliten Clement, von ſeinem Amte 
zurückzutreten, und beauftragte den Biſchof Cyrillus 
er 


Ferdinand und die „internationale 
fürſten nahe⸗ 
ſtehenden Seite wird entſchieden in Abrede geſtellt, 
daß derſelbe an irgendwelchen Intriguen der euro⸗ 
päiſchen Kriegspartei betheiligt ſei. Diesbezügliche 


mit Wahrnehmung der Amtshandlungen in d 
Diözeſe Sofia. 

I Fürſt 
Kriegs partei“.] Von einer dem 


Erklärungen werden in Ausſicht geſtellt. 
Rußland. 


* e Aeußerung Gurkos.] Bei dem am 
letzten Sonntag in Warſchau anläßlich der Re⸗ 
gimentsfeier des littauiſchen Garde Regiments ab⸗ 
gehaltenen Feſtmahl ſoll Generalgouverneur Gurko 
bei ſeinem Trinkſpruch auf die Offiziere geſagt 
haben: „Ich bin diſſen ſicher, daß ich Euch wie vor 

Jahren bald wieder in den Kampf führen 

Es müßte mir Gott nur noch ein ſehr 
kurzes Leben zugemeſſen haben, wenn ich dieſes nicht 
erleben ſollte.“ — Wie verlautet, ſoll Gurko zum 
Generaliſſimus der Armee und ſtatt ſeiner Graf 
Schuwalow zum General:Gouverneur von Polen 


zehn 
werde. 


ernannt werden.“ 


Bismarck.] 


eigen 


war. 


niſſe. Darüber geräth freilich der „Graſhdanin“ in 
große Wuth. Ihm zufolge giebt es gar keine Miß⸗ 
verſtändniſſe, ſondern nur offen daliegende deutſche 


natürlich zu ahnen, welch niedriges Niveau es mit 
ſolcher Auffaſſung ſich ſelbſt ftellt. Die Now. Wem.“ 
führt in längerer Erörterung das Thema durch, 
daß des Fürſten Bismarck Politik mit den An⸗ 
ſchauungen des deutſchen Kaiſers ſchon längſt nicht 
mehr im Einklang ſtehe, ein Thema, gegen welches 
ſich u. a. bekanntlich die letzten officiöſen Ent⸗ 
hüllungen dae van 8 haber 
„Swjet“ en ariirt dieſes Thema zu dem 

5 iſſe ac Ten ten « 


„Swjet” endlich var 
terte, daß die Ere d 
enſchen; als Bismarck 1870 den a 
wider Frankreich begonnen habe, jet Kaiſer Wilhelm 
auch dagegen geweſen (Il); was habe es aber ge⸗ 
holfen? Bismarck habe ſeinen Willen doch durch ⸗ 
Bat Als Eideshelfer führt das Blatt den Grafen 
euſt an! 


Von der Marine 
Neapel, 24 Novbr. Zu Ebren der Offiziere des 
hier vor Anker liegenden deutſchen Schulgeſchwaders 
gab Viceadmiral Acton geſtern ein großes Ballfeſt, 
dem auch der deutſche Geſchwaderchef, Contre⸗ 
Admiral v. Kall, beiwohnte. Morgen findet an Bord 
der deutſchen Geſchwaderſchiffe ein Ballfeſt ſtatt. 


Telegraphiſcher Sperialdienſ 
Ber Danziger Zeitung. 
Der Reichstag. 


Berlin, 25. Nov. Die heutige zweite Sitzung 
des Reichstags war weit beſſer beſetzt. Präſident 
v. Wedell verlas zunächſt folgendes Antwort⸗ 
telegramm des Kronprinzen: 


„Ich danke dem Reichstage aufrichtig für den Aus⸗ 


„Ich werde“, erwiederte Herr v. Wolters dorf, 
ſich gegen feinen Chef verneigend, „noch heute um 
5 oder 6 Uhr mit Extrapoſt abfahren und meinen 
Weg über Marienburg nehmen. Bei den jetzt guten 
Wegen kann ich morgen früh bei Oeffnung der 
Feſtungsthore in Danzig eintreffen, und eine mög⸗ 
lichſt unbeſchränkte Vollmacht kann ich daher noch 
mitbekommen.“ 

„Ganz recht“, ſagte Graf Dohna, „früher dort 
anzukommen würde keinen Zweck haben. Ich da⸗ 
gegen breche in einer Stunde auf, ſo daß ich noch 
am ſpäteren Abend und in der Nacht die Behörden 
in Bewegung ſetzen kann. Einer Vollmacht wird 
es für mich kaum bedürfen. Kommen Sie, lieber 
College, laſſen wir den Herrn Präſidenten allein. 
Bu — 525 iſt weiter nichts. Es muß gehandelt 

erden.“ 

„Gott geleite Sie, meine Herren“, ſagte der 
reiſe Herr v. Buddenbrock, beiden die Hand 
chüttelnd. „Sie haben es gut enuß, daß Sie 

Ihren Kummer durch energiſche Thätigkeit zurück⸗ 
drängen können.“ 

18 beide Herren dann nach ihren Wohnungen 
gingen, legte Graf Dohna vertraulich ſeinen Arm 
in den ſeines jüngeren Collegen und ſagte, ihm 
lächelnd in die Augen ſehend: 

„Ich rathe hoffentlich nicht fehl, lieber Wolters⸗ 
dorf, wenn ich annehme, daß Sie die Verprovian⸗ 
tirung der Feſtung zugleich zu energiſcher Belage⸗ 
rung einer anderen Feſtung benutzen werden, und 
es iſt mir jetzt doppelt lieb, daß ich Ihnen neulich 
Ihr Geheimniß zu entlocken vermocht habe, welches 
mir eine große Freude bereitet hat.“ 

„Ich mache gar kein Hehl daraus, mein gütiger 

Gönner“, erwiderte jener, „daß ich die Gelegenbeit 

wicht verſäumen werde, um auch mein eigenes 

Schickſal zu entſcheiden. Ich hoffe, daß Sie die 

Ver bindung des privaten mit dem bienftlichen Zwecke 

nicht unangemeſſen finden, Herr Graf!“ 

„Durchaus nicht, lieber Woltersdorf“, erwiderte 
Graf Dohna, „ich werde mich im Gegentheil von 
Herzen freuen, wenn Sie nicht nötbig haben werden, 
nieinem ſchlechten Beiſpiel zu folgen, und ich habe 
Ihnen das ſchon mehr als einmal ans Herz gelegt. 
Aber — Sie müſſen mir die Neugierde nicht falſch 
auslegen — wie verhält es ſich mit den in der 
Stille getroffenen Vorbereitungen, von denen Sie 
ſprachen?“ 

„Das iſt leicht klargelegt“, ſagte Herr v. Wol⸗ 
tersdorf, „Sie wiſſen, Herr Graf, daß Herr Hintfeld 
in daten d. deſſen Tochter ich um Herz und Hand 
zu bitten beabſichtige, nicht bloß ein reicher Mann 


FEE q cc 
iſt, worauf ich, wie Sie ebenfalls wiſſen, nicht Rück⸗ 
ſicht zu nehmen brauche. Er iſt auch ein außer⸗ 
u geſchickter Geſchäftsmann. Als ich im 
uguft dort war und die Nachricht von der Mobil⸗ 
machung einlief, die mich zu ſchleuniger Rückkehr 
nöthigte, hatte Hintfeld ſofort die Idee gefaßt, einen 
Theil ſeines Vermögens in Sicherheit zu bringen. 
Alle ſeine im Augenblick disponibeln Geldmittel 
verwendete er daher zum Aufkauf von Weizen und 
befrachtete mehrere Schiffe damit, die ſogleich 
abgingen. Das Getreide iſt in England vor⸗ 
theilhaft verkauft worden, den Erlös hat er 
aber in der Londoner Bank niederlegen laſſen. 
Mir kam dann ſpäter, als ich mich von der 
Unvollkommenheit unſerer Rüſtungen, die zwar an 
dem Unglück von Jena nicht Schuld iſt, überzeugt 
hatte, der Gedanke, daß wir möglicherweiſe in 
die Lage kommen könnten, zu plötzlicher Ver⸗ 
proviantirung der Feſtung uns der Hilfe dieſes 
gewandten Geſchäftsmannes mit Nutzen zu be⸗ 
dienen, und ich ſchrieb ihm daher, er möchte 
ſich ſo einrichten, daß er dabei Beiſtand leiſten 
könnte. Heute habe ich erſt ſeine Antwort erhalten, 
daß er bereit ſei. Darum fragte ich wegen der 
Bezahlung noch an. Ich vermuthe aber, daß es 
ihm weniger darauf ankommen wird, gleich bezahlt 
8 werden, als darauf, einen anderen Theil ſeines 
ermögens in ähnlicher Weiſe aus dem Bereich 
von Contributionen und gewaltſamen Griffen zu 
bringen. Dieſe Danziger Kaufleute rechnen ſehr 
weit voraus. Aber ich meine, daß uns im Augen⸗ 
blicke damit ſehr wohl gedient ſein könnte.“ 
„Gewiß ſehr viel“, ſagte Graf Dohna, „ſehen 
Sie nur vor allen Dingen darauf, daß aus dem 
weſtlich von Danzig gelegenen Landestheil ſo viel 
an Getreide, Vieh, Pferden ꝛc. herausgeholt wird, 
als irgend möglich iſt. Was wir von dort ent⸗ 
nehmen, entziehen wir zugleich der unfehlbar jetzt 
thätig werdenden Inſurrection des unruhigen polni⸗ 
ſchen Adels, der ſich ſchon mächtig zu rühren be⸗ 
innt. Ich werde von Graudenz aus ebenſo ver⸗ 
ahren. Was dieſſeite der Weichſel liegt, kann für 
andere Bedürfniſſe ſpäter herhalten. So“, ſagte er, 
vor ſeiner Hausthür ſtehen bleibend, „da haben 
Sie zugleich eine Art von Inſtruction. Im übrigen 
andeln Ste nach Ihrer Einſicht. Und nun Gott 
efohlen auf ein Wiederſehen, welches hoffentlich 
nicht So ſchmerzlich ſein wird wie dieſe a 
„Oder“, ſagte Herr v. Woltersdorf, „noch bes 
trübter ausfallen wird.“ 
Die beiden Männer ſchüttelten ſich die Hände 
und gingen auseinander. (Fortſ. folgt.) 


Vorſchlag des proviſoriſchen 


* [Aeußerungen der ruſſiſchen Preſſe über die 
Unterredung zwiſchen dem Zaren und dem Fürſten 
Intereſſant iſt beſonders die Aus⸗ 

laſſung der „Moskauer Zeitung“ vom 20., alſo zwei 
Tage nach der Unterredung. Dieſelbe zeigt eine 
bemerkenswerth andere Grundſtimmung, als ſie 
dieſem Organe des Panſlawismus ſchon lange 
iſt, und erinnert faſt an die Zeiten, da 
Kaätkow noch ein begeiſterter Freund Deutſchlands 
Die „M. Z.“ erhofft von der Unterredung 

eine völlige Ausführung der beiden Nachbarmächte 
und eine Aufklärung aller ſtreitigen Punkte, ſowie 
aller in der letzten Zeit eingetretenen Mißverſtänd⸗ 


Feindſchaft. Daß Fürſt Bismarck eine ganze Stunde 
mit dem Zaren geſprochen habe, erklärt das Blatt 
einfach für unmöglich und für eine Prahlerei, ohne 


druck der Theilnahme an meiner Erkrankung, welcher 
gleich ſo zahlreichen aus allen Schichten der Bevölkerung 
und allen Theilen des Reiches an mich gelangten Kund⸗ 
gebungen wahrer Anhänglichkeit meinem Herzen ungemein 
wohlgethan hat. Mit Gottes Hilfe hoffe ich, daß durch 
den Aufenthalt in der ſüdlichen Luft die bereits wieder 
fühlbar werdende günſtige Wendung in meinem Befinden 
mir geſtattet, meine Pflichten gegen das Vaterland wieder 
in vollem Maße aufzunehmen. 
i Friedrich Wilhelm, Kronprinz” 

Die Verleſung dieſer Depeſche wird vom Hanſe, 
welches dieſelbe ſtehend anhört, mit lautem Beifall 
begleitet. 

Da ſeit der vorigen Sitzung eine hinreichende 


Auzahl von Meldungen nen eingetretener Abgeord⸗ 


das Haus auf einen 
räfidenten, von einer 
Wiederholung der Auszählung abzuſehen und ſo⸗ 
fort zur Wahl des Präſidenten zu ſchreiten. 
Der erſte Wahlgang ergiebt die Anweſenheit 
von 255 abſtimmenden Abgeordneten. Von dieſen 
hatten 80 (Centrum) weiße Stimmzettel abgegeben 
und einer war ungiltig. Die übrigen 174 beſchriebenen 
2 lauteten ſämmtlich auf den Abg. v. Wedell⸗ 

ies dorf, der ſomit wieder zum Präſidenten gewählt 
it. Derſelbe nimmt die auf ihn gefallene Wahl mit 
dem üblichen Ausdruck des Daukes an. An der 
Wahl des erſten Vieepräſidenten betheiligten ſich 
246 Abgeordnete. Von den giltigen Stimmen fielen 
149 anf Dr. Buhl und 92 auf Frhrn. v. Frauckenſtein. 
Dr. Bühl iſt ſomit zum erſten Vicepräſidenten wieder⸗ 
gewählt. Derſelbe bittet, in vorkommenden Fällen 
Nachſicht zu nehmen. (Brave!) Die Wahl des 
zweiten Vicepräſidenten ergiebt 151 Stimmzettel 
für den bisherigen zweiten Vicepräſidenten Frhrn. 
v. Uuruhe-Bomſt. 1 für den Abg. v. Helldorff⸗ 
Bedra. 80 Stimmzettel waren unbeſchrieben. Frhr. 
v. Uuruhe⸗Bomſt iſt ſomit zum zweiten Vice⸗ 
präſidenten wiedergewählt und nimmt die Wahl mit 
großem Danke au. Zu Schriftführern werden auf 
Antrag Windthorſt's durch Acclamation die Abgg. 
Porſch, Bürklin, Hermes, Graf v. Kleiſt Schmenzin, 
v. Kulmiz, Graf v. Schönborn⸗Wieſentheid, Tröndlin 
und Wichmann gewählt. Zu Quäſtoren beruft 
der Präfident die Abgg. Kochaun und Fraucke, die 
dieſes Amt auch in der vorigen Seſſion inne hatten. 
Ein Antrag des Abg. Singer auf Einſtellung der 
Strafverfahren der Landräthe zu Nürnberg und 
Stuttgart gegen den log Grillenberger und eines 
ſolchen gegen den Abg. Krücker wird debattelos an: 
genommen. 

Auf der Tagesordnung der nächſten, am Diens⸗ 
tag um 1 Uhr ſtattfſindenden Sitzung fieht die erſte 
Berathung des Etats. — Dem Reichstage ſind die 
Geſetzentwürfe betreffend den Verkehr mit Wein 
und betreffend die Uunterſtützung der Familien 
von in den Dienft eingetretenen Manunſchaften, 
fowie eine Denkſchrift über die Ansführun 
des Reichstagsgebändes zugegangen, ferner zwe 


neter eingelaufen ift, chen 


freiſiunige Anträge auf Abänderung des Gerichts | 


verfaſſungsgeſetzes und der Strafprozeßorduung. 
Das Centrum will den in voriger Seſſien unerledigt 
gebliebenen Autrag auf Einführung des Befühigungs⸗ 
nachweiſes wieder einbringen. 


Berlin, 25. Nov. Der Kaiſer empfing heute 
Vormittag den Herzog von Ratibor, daun den türki⸗ 


1 General Hob ſcha uebſt deſſen General⸗ 
g e Raft Ban Mittags ei Oberpräſi⸗ 


deuten v. Schlieckmann, ſpäter den franzöſiſchen 
Militärattache Hue, um ein Uhr die Prinzeſſin Marie 
von Meiningen, um zwei Uhr den Botſchafter in 
Wien Prinzen Reuß. Um 4 Uhr erſchien Graf Herbert 
Bismarck zum Vortrage. 

Berlin, 25. Nod. Nach einer der „Voſſ. Zig.“ 
heute aus San Remo zugehenden Drahtmeldung iſt 
dem Kronprinzen die geſtrige Bewegung im Freien 
gut bekommen. Dr. Krauſe allein hat die Ober⸗ 
leitung der Behandlung. Das Wetter iſt hente 
wieder regneriſch. 

— Ueber das durch die Throurede in Aus ſicht 
geſtellte Geſetz betreffend die Landwehr und den 
Laudſturm ſchreibt die „Krenzztg.“: Dieſer Geſetz⸗ 
entwurf ſollte dem Reichstage bereits bei feiner Er⸗ 
öffnung zugehen; er wird aber noch einer Nbände- 
rung unterzogen. Das Weſentliche an der Vorlage 
iſt, daß dieſelbe keine beſonderen finanziellen Opfer 
erfordert. Die Geſammtſumme, welche zu ihrer 
Ausführung usthwendig iſt, dürfte ſich auf ungefähr 
100 000 Mk. belaufen. Was den Landſturm au⸗ 
langt, fo wird voraus ſichtlich das Alter, bis zu 
welchem man laudpflichtig bleibt, um einige Jahre 
erhöht werden. 

— An der heutigen Börfe cirenlirte dus Gerücht, 
daß der Abſender der Rohr poſtnachrichtem üder unſeren 
Kaiſer, welche eine fo große Beunruhigung hervor⸗ 
gerufen haben, endlich ermittelt worden ſei. 

Stettin, 25. Novbr. Morgen früh um 8 Uhr 
follen die Getreidebeſtände der hiefigen Tranfitläger 
durch Stenerbeamte amtlich aufgenommen werden. 
Man vermuthet, daß dieſe Maßregel der Vorläafer 
eines Sperrgeſetzes ſei. 

Boien, 25. Novbr. (Privattelearamm.) Der 
Papſt dankt durch den Cardinal Ledochowski dem 
Grafen Poninski für die Adreſſe der letzten Polen ⸗ 
verſaumlung, die der Papſt mit Befriedigung 
empfangen. 

Darmſtabt, 25. Novbr. Der Großherzog er 
öffnete heute den Landtag mit einer Thronrede; die 
Finanzlage wird als güuſtig bezeichnet, ſo daß ſie 
eine mäßige Herabſetzung der directen Abgaben ge⸗ 
ſtattet. Die für Rheindammbauten, ein neucs Irren⸗ 
haus in Gießen, ein zweites Gymnaſium und ein 
neues Maſeum in Darmſtadt erforderlichen Beträge 
find in den außerordentlichen Etat eingeſtellt. Die 
Thronrede ſchließt mit dem Ausdrucke des tiefen 
Leidweſens über das ſchwere Verzängniß des Kaiſer⸗ 
auſes und dem Wunſche, daß Gott alles zum 
eſten wende. 

Straßburg, 25. Novbr. Der Bezirkstag des 
Unter -Elſaß hat beſchloſſen, an den Kaiſer anläßlich 
der Krankheit des Kronprinzen eine Beileidsadreſſe 
zu richten. 

Wien, 25. Novbr. Auläßlich der deutſchen 
Thronrede ſagt das hochoffictkſe „Fremdeublatt“, 
dieſelbe ſei ihrem ganzen Weſen nach eine Mani ⸗ 
feftation von ganz ungewöhnlicher Tragweite nad 
Beſtimmtheit; die darin offenbarte deuiſche Politik 
ſchließße vollkommen jede Mißbertung aus Die Thron · 
rede ſpreche entſchteden das Bemühen aus, alle 
diejenigen vollſtändig zu beruhigen, 
Verträgen und Bändniſſen gehertaniſtvolle Wünſche 


vermuthen Die „Preſſe meint, mit den 
feierlichen Erklärungen der Thronrede ſei 
Proteſt eingelegt gegen alle Unterſtellungen, 


verhanden ſei, jeden ungerechten Angriff zurückzu⸗ 


ſequen zen verlange. 
aris, 25. Nov. Der Senat genehmigte heute 
den Geſetzentwurf betreffend die dreimonatliche Ver⸗ 
längerung der Zuſchlagstaxe auf Alkohol. Senat 
und Kammer haben ſich nach kurzer Sitzung bis 
morgen vertagt. 
Paris, 25. Nov. Grey theilte Ribet mit, er 
verzichte darauf, ein neues Cabinet bilden zu laſſen. 


— 


| 
| 


welche hinter 


und zugleich aus geſprochen, daß volle Bereitſchaft 


Das Cabinct Ronvier wird daher den Kammern die 
Botſchaft über die Demiſſion des Präſidenten mit 
theilen. Bis jetzt iſt kein beſtimmter Tag hierfür au ⸗ 
geſetzt. „La Paix“ erklärt, Grevys Demiſſien 
ſei gewiß, doch könne er dieſelbe erſt aus führen, 
nachdem er die Republik gegenwärtig möglichſt vor 
Abenteuern geſchützt habe. Demſelben Journal zu⸗ 
folge findet zwiſchen der Rechten und verſchiedenen 
Prätendenten unabläſſig ein Depeſchenwechſel 
att. 
. London, 25. November. Die meiſten Morgen: 
blätter drücken ihre Befriedigung über die dentſche 
Throurede aus. Die „Morning⸗Poſt“ jagt: Die 
Thronrede wird von allen fried liebenden Ländern 
mit Befriedigung geleſen werden. Sie enthält eine 
nachdtückliche Widerlegung der beharrlichen Gerüchte, 
daß die Tripelallianz {ir aggreſſive Bivedegeiälofien 
wäre. Der „Standard“ meint, es e ſich nicht 
beſtreiten, daß Dentſchland lediglich die Früchte 
früherer Siege zu behalten wünſche. 
Petersburg, 25. Nov. Ueber die deutſche 
Throurede ſpricht bis jetzt nur die, Nowoſti“. Es 
fei, fo meint das Blatt, jetzt officiell feſtgeſtellt, daß 
in den ruſſiſch⸗deutſchen Beziehungen keine Beſſe⸗ 
rung eingetreten ſei. Rußland bleibe bloß die Wahl 
zwiſchen dem Anſchluß an das Dreibündniß oder der 
Bildung eines Gegenbündniſſes. Zweifellos 
werde es letzteres wählen. 
Aus Peters burg geht der Köln. Ztg.“ folgendes 
Telegramm zu: Die Sete Hofkreiſe find ſehr bes 
friedigt über den Berliner Aufenthalt des 
aren, doch will man demſelben trotz der langen 
Unterredung zwiſchen dem Zaren und dem Fürſten 
Bismarck uur eine verwandtſchaftliche Be⸗ 
dentung beimeſſen. An irgend welche Aenderung der 
ruſſiſchen Politik glaubt hier kein Menſch. Die ſelbe iſt auch 
kaum noch möglich. Das Intereſſe für die Begegnung war 
hier im allgemeinen ſehr gering. Daß Kutnſow in 
die Suite ernannt wurde, iſt eine beſondere Liebens⸗ 
würdigkeit des Zaren gegen den dentſchen Kaiſer, 
denn ſeit dem letzten Jahre ſchieden ſelbſt die 
Großfürſten bei ihrer Brförderung zum General 
aus der Snite aus. Die Krankheit des 
deutſchen Kronprinzen verfolgt man aus politiſchem 
Intereſſe, weil man ſich einredet, daß Prinz Wil⸗ 
helm ſehr viel mehr kriegeriſch geſinut fei, als der 
K.onprinz. Der Artikel der „Köln. Zeitung“, übers 
ſchrieben „Reiner Wein“, hat hier großes Aufſeten 
erregt. 
—— — — 


Danzig, 26. November. 


* [Danziger Gellulofefabrit.] Das heutige 
„Amtsblatt“ der biefigen kgl. Regierung enthält 
eine Bekanntmachung des Landraths des Kreiſes 
Danziger Höhe, nach welcher nunmehr die Danziger 
Celluloſefabrik für ihr ſog.Re enerationsverfabren“, 
das zu den bekannten Beſchwerden Veranlaſſung 
geboten hatte, die Conceſſionirung beantragt hat. 
Zur Erörterung der binnen 14 Tagen zu erhebenden 
Einſprüche iſt auf den 14. Dezember, Vormittags 
11 En Termin in dem betreffenden Landrathsamt 
angeſetzt. 

b Nieder eröffnete Binneuſchiffahrt.] Dampfer 
„Julius Born“, welcher Donnerſtag früh von 
bier abgefahren iſt, mußte wegen ſtarken Grund⸗ 
eistreibens auf der Weichſel in Plehnendorf lden 
bleiben, iſt aber geſtern (Freitag) Mittag in Elbing 
angekommen und fährt Sonnabend früh wiederum 
von Elbing nach Danzig. 

* lAnder 


weite Abgrenzun 
bezirken.] Die Standes amtsbezirke Uhlkau des Kreiſes 
Dirſchau. Trutenau des Kreiſes Danziger Niederung 
und Langenau und Pranſt des Kreiſes Danziger Höhe 
werden vom 1. Januar 1883 gebildet wie folgt: a. Der 
Standesamtsbezirk Uhlkau (Standesbeamter Herr Pohl⸗ 
Sens au) enthält den Gutsbezirk Ublkau mit Thärshöhe 
und den Gutsbezirk Senstau mit Schweizerhof. b. Der 
Standesamtsbezirk Trutenau (Standes beamter Hr. Ottv 
Wannow Trutenau) enthält die Gemeinde Trutenau, 
das Gut Trutenauer Herrenwald mit Grebinerwald, 
die Gemeinde Grebinerfeld mit Woſſitzer Herrenland, 
das Gut Herrengrebin, das Gut Möachengrehin, die 
Gemeinde Mönchengrebin, die Gemeinde Woſſitz, 
das Gut Bodenbruch und die Gemeinde Roſtau. 
e. Der Standesamtsbezirk Langenau (Standesbeamter 
Hr Barembruch Langenau) enthält die Gemeinden 
Langenau Roſenberg und Schönwarling und das Gut 
Kl. Kleſchkau. d. Der Standesamtsbezirk Prauſt 
(Standespeamter 15 ielke⸗Prauſt) enthält die Ger 
meinden Prauſt, Giſchkau mit Neumühl, Zipplau und 
5 — Theil des Gutes Woyanow, genannt Woyanower 
iertel. 5 

I[Schwurgericht.] Die geſtern gegen die ange⸗ 

klagten Arbeiter Domnik, Geßler und Bröning um 
2 Uhr Nachmittags unterbrochene Verhandlung wurde um 
4 Uhr wieder aufgenommen. Der von Domnik in Vor⸗ 
ſchlag gebrachte Entlaſtungszeuge, welcher noch herbei⸗ 
eholt war, ſollte bekunden, daß Domnik mit ihm zu⸗ 
ammen nach Haufe gegangen ſei und daß er wiſſe, daß 
Domnik nicht auf den Bordirgſchiffer Walter Michau 
mit einem Meſſer eingedrungen iſt Der Zeuge er⸗ 
klärt aber, daß er allein nach Hauſe gegangen und 
erſt wieder in ſeiner Wohnung mit Domnik 
zu ammengetroffen ſei Das Verdict der Geſchworenen 
lautete gegen Domnik auf ſchuldig, den Bo dingſchiffer 
Michau zweimal körperlich mißhandelt zu haben, wo⸗ 
durch der Tod deſſelben herbeigeführt iſt Geßler wurde 
nur der einfachen Körperverletzung für ſchuldig erachtet, 
Bröning für nichtſchuldig erklärt Es wurde dem⸗ 
gemäß gegen Domnik eine 6½ jährige Zuchthausſtrafe 
und gegen Geßler eine zmonatliche Gefängnißſtrafe feſt⸗ 
geſetzt, Bröning vollſtändig freigeſprochen. 

m Elbing, 25. Noobr. In unferem Stadt⸗Theater 
wurde Has Abend „Farinelli“ gegeben. Während im 
erſten Akt die zum „Roſenfeſte“ verſammelten, mit Tar⸗ 
latan⸗ ꝛc. Röcken 


Der 


bekleideten „Roſer mädchen“ auf der 
Bühne waren, kam die etwa 12 jährige Statiſtin Buch⸗ 
holz von bier der nicht umaitterten Souffleurlampe zu 
nabe Der Saum ihres Gewandes fing Feuer und im 
Nu brannte daſſelbe bis zu der mit loſem Haar bedeckten 
Perrücke empor. Während die anderen, nicht minder 
leicht bekleideten Statiſtinnen entſetzt zur Seite drängten 
und Darſteller und Feuerwehr den Brand löſchten, bes 
mächtigte ſich begreiflicher Weiſe des Publikums eine 
furchtbare Aufregung Biele drängten in wilder Haft 
den Ausgängen zu, und leicht hätte eine Panik entſtehen 
können, deren Folgen bei dem gedrängt vollen Theater 
und den engen Ausgängen nicht abſehbares Unglück im 
Gefolge gehabt hätte. Alle waren aufgeſprungen, die 
Mufit ſchwieg, die Vorſtellung wurde unterbrochen. 
Glücklicherweiſe beſchränfte ſich das Unglück hierauf. Das 
Mädchen hatte trotz ſofortiger Hilfe einige Brandwunden 
erhalten und wurde von dem zufallig anweſenden Theaters 
Arzt in Behandlung genommen. Nachdem die Ordnung 
wieder hergeſtellt, nahm die Vorſtellung ihren Fortgang. 

D Memel, 24. Noobr. Wenn auch Eiſenbabnen, 
Telegraphie und Elektricität in den entfernteften 
Gegenden des Reichs beſſere Zuſſände geſchaffen haben, 
fo ſcheint doch in Memel, dem Nordpol des beutichen 
Vaterlandes, die Cultur an manchem ſpurlos vorühr + 
gegangen zu fein. Beruht doch der Verkehr der Stat 
mit den Bewohnern der kuriſchen Nehrang auf d 
ſelben Bedingungen, wie fie 1764 von Friedrich d. G 
geſchaffen worden find. Der König verlieh dame 83 
einem der Schiffer eine Fährgerechtigkeit, nach welt er 


derſelbe die Beamten im Dienſt unentgeltlich, and e 


weiſen; das ſei eine Sprache, welche ihre Con⸗ 


Perſonen gegen entfprechende Entſchädisung über ds 
aff in kleinen Böten über zuſetzen hatte. Die Verbältniſſe 
nd bis auf den jetzigen Tag geblieben, trotzdem der Ber» 

kebr mit der Nehrung enorm gewochſen iſt — na ſtatifti⸗ 

ſchen Berechnungen in einem Jahr 30:—40 00% Perſonen 

— und trozdem die das Haff durchkreuzenden Dampfer 

die kleinen Bote in die heftigſten Schwankungen veiſetzen. 

Welchen Gefahren aber die Ueberſetzenden während der 

ſchweren Herbfls und Winterſtürme auf der 18 bis 

20 Minuten langen Fahrt ſich ausſetzen, gebt beiſpiels⸗ 


gen "von Standesamts⸗ 


weile daraus hervor, daß vor nicht zu langer 5 ein 
dot ſogar nach der See binaustrieb, die Inſaſſen laut 
riefen und ſchließlich mittelſt eines nach⸗ 
geſandten Dampfers gebo gen werden mußten. Da die 
letzige Beſitzerin der Fährgerechtigkeit ſich hartnäckig 
weigerte eine Dampffähre einzuſtellen, ſo wurde ſeitens N 
der Berheiligten vor längerer Zeit eine Petition auf Abs 
löſung jenes Privilegs eingereicht, die einen Erfolg bis 


um Hilfe 


letzt jedoch noch nicht gehabt hat. 


Bermuichte Nachrichten 

[Eine Kronprinzen Anekdote], die unter den 
vielen jetzt erzählten den Anſpruch auf Anthenticität er⸗ 
eben darf, theilt das „Hamburger Fremdenblatt“ mit. 
ie wirft ein helles Licht auf die oft geprieſene Liebens⸗ 
würdigkeit und Bonvommie des Kronprinzen. 
zur Zeit. da der 1810 Regiſſeur des Hamburger Stadt⸗ 
l uchholz, die Direction des Berliner 
Nationaltheaters führte, deſſen ideal nationalen Zielen 
eopfert hat 
uchte der Kronprinz ſebr oft, man darf wohl ſagen, 
Nat Director 
atte zur Bequemlichkeit des hohen Herrn hinter deſſen 
oge ein kleines Cabinet einrichten laſſen. welches dem 
kronprinzen als n in den Zwiſchenakten 
ges Abends tritt Buchholz, wie immer, 

wenn der Kronprinz anweſend ift, in dieſes Cabinet, 
begrüßen. 3 
bei feinem Eintritt raſch 
r F verbirgt, 
wieder lachend hervorzieht — eine eben angebrannte 
mich doch nicht 


theaters, Nobert 
er bekanntlich ein Vermögen 


demonſtratid das Nationaltheater. 


dienen ſollte. Eines 


um den Kronprinzen zu 
merkt er, daß derſelbe 
etwas hinter dem Rücken 


igarette. „Sie werden 


erufung 


Es war 


Damals ber gaben ihrer 


uchbolz 
werden. 


be⸗ 


Da 


ſofort aber 


vermißt werden. 
ver⸗ 


rathen, Buchholz? Das Rauchen iſt ja im Theater ſtreng 


berboten!“ — „Ader kaiſerliche Hoheit, es iſt ja Ih 
Privatzimmer!“ — „Das iſt ganz gleich. Ich beanſpruche 
Sie baben alſo das Recht, 
eigen. { Mittel: 
mein Mitſchuldiger werden und ſich gleichfalls eine 
Sie eine!“ — 


kein Vorrecht. 


zuzeigen. Es bleibt mir nur ein 


inarette anzünden. 


Hier nehmen 
reicht 


zur Erinnerung begehre?“ 


ind 


prinz weiter. Es geſchah 


werde, deſſen pen 
überrante. 


Schwiegerſohn!“ 
Sie 70 


ie 
der Bankier, 
iſt, reichen meine Wände nicht aus. 


„Aber H 


* [Ein durchgebrannter Millionär.] Großes Auf⸗ 
Iehen erregt in Pariſer Bınkierkreifen das Verſchwinden 
es Bankiers Stern von der bekannten 
) Nach einer Verſion ſoll dieſe 
lucht mit der Affäre Wilſon zuſammenhängen; glaub⸗ 
würdiger ift, daß Familienzwiſtigkeiten die Veranlaſſung 
auſes Stern freres iſt, wie 
das Wiener „Fremden Blatt berichtet, durch dieſes Er⸗ 


irma Stern kreres. 


waren. Der Credit des H 


eigniß nicht erſchüttert worden. 


Aus München berichtet die „Allg. Big.” über eine 
Gerichtsverhandlung vom 18. November: a 
tarianer-Apoſtel, Kunſtmaler Dieffenbach erhielt am 
Veranlaſſung des königl. Bezirks⸗ 
amts München II. vom Amtsgericht Wolfrathshauſen 
einen Strafbefebl in der H 
von drei Tagen Haft, weil er am 13. deſſelben Monats 
un Monate alten Knaben in ganz 
Uacktem Zuſtande im Freien liegen ließ. Das Schöffen⸗ 


0. Juni d. J. auf 


wegen groben Unfugs 


einen damals neun 


Concurs verfahren. 


b In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns Carl 
Adolph Ottomar Matern zu Danzig 
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schlußver⸗ 
zeichniß der bei der Vertheilung zu 
berückſichtigenden Forderungen und 
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger 
Über die nicht verwerthbaren Ver⸗ 
mögensſtücke der Schlußter min auf 
den 6. Dezember 1887, 
Vormittags 11% Uhr, 
dor dem Königl. Amtsgerichte XI. 
bierfelaft, Zimmer Nr. 42, beſtimmt. 
Danzig, den 18. November 1857. 
Grzegorzewski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 


— 


Concurs verfahren 


In dem Concurs verfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns Iſaae 
Turszinski (in Fama Iſidor Zur 
Azinskt) zu Danzig, Altſtädt, Graben 

r. 109, iſt zur Prüfung der nach⸗ 
träglich angemeldeten Forderungen 
ermin auf 

den 13. Dezember 1887, 

Vormittags 11 Uhr, 
‚dor dem König! hen Amtsgerichte XI. 
bierſelbſt. Zimmer Nr. 42 des Ge 
richtsgebäudes auf Pfefferſtadt, an⸗ 
beraumt. 

Danzig. den 22. November 1887. 

rzegorzewski, 

Gerichtsſchreider des Königlichen 

Amtsgerichts XI 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 1286 eingetragen, daß die 
Firma C. Hindenberg & Co. durch 

rbgang auf die Wittwe Anna Antonie 
Tbereſe Rohde, geb. Grundmann und 
den minderjährigen Herbert Carl 
nauſt Rubde zu Danzig überge⸗ 
angen iſt und iſt die aut dieſen 
erſonen nunmehr beſtehende Handels⸗ 
geſellſchaft in Firma C. Hindenberg 
K Co. zu Danzig heute unter Nr 504 
in unſer Geſellſchaftsregiſter einge⸗ 
tra gen. Die Geſellſchaft hat be 
do nnen am 29. Oktober 1887. 
Danzig, den 22 November 1887. 


KRonigl. Amtsgericht X. 
Auction 


bon Kalkſchlamm und 
Schnitzel 


Donnerſtag, den 1. Dezbr. er., 


Nachmittags 4 Uhr, 
im Fabril-Comtoir. ich 


Zucferfabril sent 
Schnitzel 


ab Fabrik Prauſt verkäuflich. 
Bertram-Rexin 

2314) per Straſchin. 

Eine Plüſch⸗ Garnitur, faſt neu, 


1 Victoriageſtell, billig zu verkaufen 
Fischmarkt 10, . 2266 


der Kronprinz ihm fein Cigarren⸗Etui. — Buch⸗ 
holz ve beugt ſich und ſteckt die Cigarette mit den Worten 
in die Taſche: „G eſtatten kaiſerliche Hoheit, daß ich fie 
erung beg — „Gewiß, aber, fo ent⸗ 
kommen Sie mir nicht, Sie wollen mich perrathen. Hier 
iſt eine zweite, die Sie anſtecken können“, und lachend 
überreicht der Kronprinz dem Director eine zweite 
Cigarette, ibm ſelbſt Feuer dazu bietend. — „So jetzt 
Sie Mitſchuldiger“, und vergnügt raucht der Tron⸗ 
dies lange vor dem Ring⸗ 
theater⸗Brande, wo man es bekanutlich nicht ſo genau 
mit dem Rauchverbot nahm und auch in den Theater 
Garderoben luſtig darauf losſchmauchte 5 
* (Ein Berliner Börſenbaren! hatte vor einigen 
Jahren darein gewilligt, daß feine ältefte Tochter die 
Gaftir des von HE längſt heimlich geliebten Malers N. 
erde, per ſönliche Liebenswürdigkeit und Schön⸗ 
beit die Beliebtheit und Schönheit feiner Bilder weit 
Als aber nun dieſer Tage ein Freund und 
ollege deſſelben bei dem Finanzmwann um die Hand 
einer zweiten Tochter anhielt, traf derſelbe auf hart⸗ 
näckigen Widerſtand. „Nein, keinen zweiten Maler zum 
err Baron, ein Mäcen wie 
— „Alles hat ſeine Grenzen“ 
„für einen zweiten Schwiegerſohn, der Maler 


r 


mich an⸗ 
Sie müſſen 


Damit 
Unebel.: 2 T. 
Heirathen; 
1 2 
Kieſau, 


Derame, 87 J 


Otte Ficht, 2 J 
onien, 32 


rief dagegen 


Millionen⸗ 
Pr. ohann. 
9 Uh 


7 
St. Trinitatis. 


Der Vege⸗ 


übe 9 Uhr. 


Dampfer Julins Vorn 


ladet (2311 
Sonnabend Nachmittag Güter 
nach 


Tiegenhof u. Elbing. 
Ad. von Rlesen. 


Claſſtker⸗Bipltolhel 
für Haus und Schule 


in eleganten Einbänden zu billigem 
Preise 


Goethe's ausgew. Werke, 4 Bde., 
Schiller's Werke, 

Leſſing's ausgew. Werke, 
Lenau's Werke, 

Kleiſt's Werke, 

Heine's Werke, 

Hauff's Werke, 

Koerner's Werke, 
Shakespeare's Werke, 3 Bde. 


zu nur 


30 Mark 
L. U. Anmanns Buchhandlung, 


Danzig, 
Langermarkt Nr. 10. (2313 
Endlers 


Brust-, Blutreinigungs- und 
Hämorrhoidal-Thee 


iſt d beſte Mittel geg alle Krankheiten 
der Lunge, d. Magens, u. d. Blutes, 
md. er d Ausſcheidung b. ſchädl Stoffe 
aus d. Körper bewirkt, jed. Huſten u 
Bruſiſchmerz ftillt, gelinde abführt n. 
dabei das Blut reinigt Preis 40 2. 

Heindepot in Danzig in der Elephan⸗ 


ten⸗Apotheke, Breitgafle 15. (1216 


Jener⸗, Leben-, (Kinder, Aus⸗ 
fteuer⸗ und Militärdienſt), Unfalls, 
Hagel⸗ und Trausport⸗ Verſiche⸗ 


rungen aller Art. ſchließt für renom⸗ 
mirteſte Anſtolten gegen feſte billigſte 
Prämien (2174 


Der General⸗Agent 
Alois Wensky. 


Danzig, Heil Geiſtgaßfe Nr. 93, 
2. Etage. 


Wer ſich e. ſolch Weyl'ſchen heizb. Bade · 

a ſtuhl kauft, kann ſich 

m. 5 Küb. Wafſ. u. 1 

Ko. Kohl. tgl. warm 

bad. Ein Jed. d. dies 

Iieſt verl. p. Poſtk. d 

ausf. ill Preisc.grat 

. wei Serlin W. g. 
r Leipzigecſtr 4 


Ein unverh. berrich. Diener ſofort od. 
1. Jau. geſ. d. J Hardegen, H. G. 


ericht verwarf feinen Einſpruch, worauf Dieffenbach die 
bei dem Landgerichte 

und heute perſönlich in Begleitung feines älteren, etwa 

drei Jahre alten Söhnchens und eines Schülers von 
ihm vor Gericht erſchien. Aus feinen Ausführungen 
iſt nachſtehendes hervorzuheben: Nach feiner genauen Natur: 
Eikenniniß habe er das ſchwach und kränklich geborene 
Kind, ſobald es die Witterung erlaubte, der Luft und dem 
Lichte in nacktem Zuſtande ‚auslegen müſſen, um d 
deren Einwirkung es zur Kräftigung und Geſundung zu 
bringen, um ſo mehr, als er an ſich ſelbſt das Gute der 


zugeſprochen werden, nach feiner Naturerkenntniß leben 


i ewunderung über das blühende Ausſeben 
des Kindes Ausdruck und hatten nie Anſtoß genommen; 
es könne daher von einem groben 
Schoner iche Milrarbähanten anlıudeben und d 
öffengericht olfrathsbauſen a 

Sache an dies zurückzuverweiſen. e e 


Schiffs nachrichten. 
London, 24. Nov Nunmehr iſt feſtgeſtellt, daß bei 
dem Untergang des holländiſchen Dampfers „Scholten“ 
89 Perſonen gerettet wurden, während 125 Perſonen 


Stande sam 
Vom 25. November 
‚Geburten: Schiffer Iſtdor Scholla, S. — Gärtner 
Elia Jewelewski, T. — Kaufmann Friedrich Elſchner, 
; Rangirmeiſter Otio Linke, T 
Schloſſer Satan ee T. — Arb Michael Premke al. 
Prymka, S. — 


„Aufgedote: Schneidergeſelle Friedrich Dusza und 
Wilhelmine Baumann. — 
Menzel und Martha Elisabeth Helene Gerlach. 
Arbeiter Franz Heinrich Kuntze und 
Johanna Thereſe Bellakowski. 

Todesfälle: 0 
— Schuhmachermeiſter und Eigenthümer David 
82 J. — T d. Kirchbofsinſpectors Carl Ehrlich, 
67 J. — T. d. Arb Julius Nuske, 16 T. üch 
macher Friedrich Aug. Klein, 28 J. — S. d. Arbeiters 
Julius Neumann, 17 i 
— Frl. Emilie 
Klempnergeſ Emil Nickel, 1 J. 
— Schubmachergeſ. Georg R 
. — Frau Marianne 
N 70 J. — S. d. Maurergeſellen Robert Bartſch, 


Am 1. Advent, Sonntag, den 27. Novbr., 

predigen in nachbenannten Kirchen: 

Et. Marien. 8 Uhr Archidiakonus Bertling. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Kahle. 5 Uhr Diakonus Dr. Weinlig. 
Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9% Uhr. 
Donnerſtag, Vormittags 9 Uhr, Wochengottesdienſt 
Archidiakonus Bertling. 

Vorm. 9% Uhr Paſtor Hoppe. 

hr Prediger Auernhammer. 


r. 
St. Catharinen. Vormitt. 9½ un Paſtor Oſtermeyer. 
Summe 5 Uhr Archidiakonus Blech. Beichte Morgens 


. Vorm. 9% Uhr Prediger Schmidt. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Dr. Malzahn. 
um 9 Uhr früh und Sonnabend um 12½ Uhr Mittags. 

St. Barbara. Vorm 9% Uhr Prediger Hevelte. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr Prediger Fuhſt. Beichte Morgens 

Abends 5 Uhr, Verſammlung der 


Ahends 6 Uhr Vortrag über Elia 1 Kön 17, 8—16 in der 


* 


* 


Satriftei Dilfionas Urbicnt 
München IT. einlegte großen Sakriſtei Miſſionar Urbſcha 
Prediger Fubft. 


urch artholom Vo 
Hevelke. Die Beichte Morgens 9 
eilige 91 


1 chnam. orm. 
Luft⸗ and Sonnenbäder empfunden babe Der herrſchen⸗ Boie. Die Beichte 9 Uhr Morgens. 
den naturwidrigen Bekleidungsmode lönne und werde er | Kindergsttesdienſt der Sonntags ſch 
ſich nicht unterwerfen, und es möchte ihm nicht nur Nachm 2 Uhr. 
moraliſch, ſondern auch juriſtiſch und geſetzlich das Recht | Diakoniſſenhans⸗Kir Vormitt. 10 


un kleiden zu dürfen. Durch den Anblick des orm. 9% Uhr 
nackten kleinen Kindes wurde nicht nur kein öffentliches um 9 Uhr in der Sakriſtei. 
Aergerniß gegeben, ſondern alle Leute, die es ſahen, gottesdienſt. 


Gemeinde. Vormittags 
f Mannhardt. Collecte. 
Unfug nicht geſprochen 
ſei das Urtheil des 


9 
Abends 6 Uhr Predigt Prediger 
che, 
Vormitt. 9 Uhr und Nachmitt. 2 
Mittwoch, Abends 7 Uhr, Leſegotte 
Epangeliſch⸗lutheriſche Kirche, 


mahl (Beichte 9 Uhr) Prediger 
Abendgottesdienſt. Mittwoch, 
Adventsandacht, derſelbe. 


Predigt 10 Uhr Nachm. 2½ Uhr 
2 St. Nicolai. Roratenmeſſe 7 Uhr. 


Mechaniker und 


mittags 3 Uhr Vesverandacht. 


Meſſe mit deuſcher Predigt 


Kaufmaun Paul Julius amt mit Predigt 9% Uhr. 


T. d. Tiſchlergeſellen Gottfried Lind, 


üchſen⸗ 
— Wittwe Maria Ganz, geb. 
Peſſier, 44 J S. d. 

— T. d Tiſchlergeſellen 
einhold 
Schröder, geb. 


heute keine Börſe ſtatt. 


actien 277,20. Franzoſen 221,60. 
Galizier 208,10. 
Tendenz: feft. 
Paris, 25. Novbr (Schlußcourſe.) 
84,75. 3% Rente 81,70 
) Nachm. 
Beichte Morgens Aegypter 373,00 Tendenz: bebauptet. 
37,50 Weißer Zucker r Nonbr. 41,1 


eichte 


Confir⸗ 


alr Serienloos, Haupttreff 100,06 Zug. 151 
Braunschweig 20 Thlr. Serienloos, Haupttr 
60000 M, Zug. 31/12, 87. Preis 250 M. 
Keine Nieten. Ferner empfehle Antheile der Jedes Loos -e 

177. Königl. Preussischen Classen-Lotterie. 

Haupttreffer: Mk. 600 000, 2 x 300 009, 2 x 150 000 
ete, ete. Ziehung 3 Classe 11,—13, Decbr. 1887, Ziehung 4. Classe 
21. Januar 1888 1½ 240 M., ½ 120 M, ½ 60 M., ½ 30 M. !/ıo 
24 M., I 15 M, ½ 12 M für beide Classen gültig — Baden- 
Badener Loose a 2,10 %., II Loose 21 M. Cölner 
Dombau-Laose à 3 H., 10 Loose 29 M. 
AUGUST FUHS E, Bankgeschäft, Berlin W.. 
Friedrichstr 79, im Faberhause, (2052 


— III T nn 


"= SPEMANN’S®” Bas? 


Schatzkästlein: 


88 


Preuss. 100 „ 
eff. 


Preis 685 M. 


zo, 


A nuegonyn ge 


1 — 


N 168 
iſt für Mark ein praktiſches u. amüſantes Weihnachtsgeſchenk. 
b 1 5 In allen Buchhandlungen Sea 3 


Kohlenanzünder 


zur Erſparung allen Holzes beim Feueranmachen — 
mehrfach prämiirt — liefere 500 Stück für 5 M fr. 
Bahnhof Berlin gegen Vorausbezahlung oder Nachn. 
AKohlenanzünder⸗Jabritk 1 Größere 
Quantitäten billiger. Händlern größten Rabatt. 


. 5 Se . irt100 Briefe 
— N in 3Mi n ran: 
1-69 9 Illustrirte Prospekte 

Sehe nit Zeugnissen gratis fran go. 


"Aug. Zeiss 8 Co. Berlin, 
Lelpziger- Strasse 107. . 


Entöltez Maisproduct. Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht 
ſpeciell geeignet — erhöht bie on 2 Pt In Weg 
Drogen: Handlungen !ı und ½ Pfun a 60 und 8 

Lenaro! für Wehpreuben bei As East, Danzig. 3 
N F a Gold zum Ausbeſſern und 
Vergolden von Spiegeln Pen⸗ 
dulen, Gypsſiguren, Wallnüſſen ıc. 
Ala Fl mit Pinſel 1 A. G. Lafrentz, 
amburg, Graskeller. — Auswärtige 
ufträge von 2 K. an werden prompt 
außggefübrt (1586 
Die ausſtehenden Billete 
der Bade⸗Anſtalt Gr. Backer gaſſe 20, 
müſſen bis zum 15. Dezember cr. 
abgebadet werden (2166 
in 70 . in 
günſtiger Lage in der Provinz, 
Br aus in; Wohnhäuſern und 


J. illebrand-Dirschau. 
Landwirthſchaftl. Maſchinen⸗ 
Jgeſchäft mit Reparaturwerkſtatt. 
Gute und billige Bezugsquelle 
für landwirthſchaftl Maſchinen 


und Gerathe. (657 
Kataloge gratis und france. 


Ein Kurzwaarenge 
ſchüft nachweisl. 6 7000 & jährl. 


Reingewinn zu verpachten. 
Adr. u. 2153 an die Exp. d. Ztg. 


einem Speicher zu ve kaufen. 
Reflectanten belieben Adreſſen u. 
Nr. 2185 in d. Exped. d. Ztg. abzug. 


7 Uhr, Wochen ⸗Gottesdienſt in der großen Sakriſtei 


Garniſsntirche zu St. Eliſabeth. Morgens 10% Uhr 
Gottesdienſt Divifionspfarrer Köhler Nachm. 2% Uhr 

_ Kindergottesdienft Diviſionspfarrer Collin. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr 


rm. 9½ Uhr Conſiſtorialrath 
*. 
Uhr Superintendent 


Paſtor Kolbe. ken Nachm. 5 Uhr Bibelſtunde. 
St. V Pfarrer Woth. 
Nachm. 3 Uhr Kinder⸗ 


immelfahrts⸗Kirche in R W Vorm. 9% U 
re erst Beichte br. 8 1 


feiffer. 
(Evangeliſch⸗ lutheriſche Gemeinde.) 


Mauergang 4 (am dreiten 
Thor). 0 Uhr Hauptgottesdienſt und heil. Abend» 
Duncker. — 6 Uhr 


Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. 


hl. Meſſe 
Hochamt mit Predigt 9% Uhr Vicar Turulski. Nach⸗ 


Dr, v. Mieczkowski. — Roratenmefle 7 Uhr. Hoch 
Nachmittags 3 


Wien, 25. Novbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 


Ungariſche 4% Goldrente 99,15. — 


4% Ungar. Goldrente 83%. 
Franzoſen 465,00 Lombarden 181,25. Türken 14,20. 


41,30, „er Oktbr⸗Jauuar 42,10. Tendenz: ſteigend. 
London, 25. Nopbr. (Schlußcourſe.) Conſols 103% 
4% preuß. Conſols 105% 5% Ruſſen de 1871 92% 
5 J Ruſſen de 1873 95½ Türken 
gariſche Goldrente 80%. Aegypter 73%. Platzdiscont 
3% 4 Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. 12 16. 


Orientanl. 97% 85 


Mittwoch, Abends 


1000 Ballen 


ule. 
Uhr Gottesdienſt 


Spendhaus. 


Beichte 
9% Uhr Prediger 
und 


Aus ſti 
Uhr Paſtor Kötz. 
Sdienſt. 


Abends 6 Uhr, 


Hochamt mit 
Besperandacht. 
8 Uhr. 


Königsberg, Director 
en 


Divifionspfarrer 
och⸗ 
Uhr 


Geſegelt: 


miſchte 
H. 8 


Lombarden 84,50. ] und Gemiſch von 


Amortiſ. 3 Rente 


Rohzucker 88% loco 


0, Yr Mai⸗Auguſt des Halfes, 
organe. Für 85 
erbältlich. 


14. 4 Un⸗ 


mirten des Herrn Prediger Hevelk der großen] Nübenrohzucker 13%. Tendeng fetter. reinheit. Erhältlich 
Sacriſtei. Nachmittags ie Findergottesbienft und 295 auf Landon 3 2 la 5 2 5 


Pfandſcheine, Diamanten, Gold, 
Silber, Uhren, ſowie antike Sachen 
werd. zu d. höchſten Preiſen Johanvis⸗ 
gaſſe 60 J. gekauft. (2011 
Ein Hotel 1. Ranges, welches ſich zu 
5% auf 120 000 K. verzinſt, ſoll 
anderer Unternehmungen halber mit 
96000 K. verkauft werden. Anzahlung 
30000 & Vermittler verbeten. 
Reflectanten wollen ihre Adreſſen 
unter P. M. 444 an Haaſenſtein und 
Vogler, Berlin, BotSdamerfir 130. 


Ein Grundſtück 


in dem ſich ſeit vielen Jahren ein 
lucratives Reſtaurant befindet, ii 
Mittelpunkte der Stadt gelegen. iſt 
Erbtheilungs wegen für 45.0 Thlr. 
zu verkaufen. Näheres bei (2263 


P. Brühn, Elbing, 


Altſtädt. Grünſtraße 26 a. 


Srtutzflügel. 


Ein kleiner, ſehr guter mahagoni 
Flügel iſt preiswerth zu verkauf. oder 
zu vermiethen Breitgaſſe 13. 


Einneuerkrenzsaltiger 
polisander Stutzflügel 


don höchſter Tonſchönheit — Leipziger 
Fabrikat — iſt für den feſten Preis don 
800 M. zu vk. Heil. Geiſtg. 129, erſte 
Etage. Näh daſelbſt 3. Etage. 


73 000 Mark 


zur erſten Stelle auf eine Apotheke, 
deren Kaufpreis vor 9 Jabren 
114000 &. betrug, zu üblichen Zinſen 
zur Ablöſung kleinerer Beträge geſucht. 

Offerten befördert die Expedition 
d. Ztg. unter Nr. 2201. 


Foyfſteinſchläger 


inden Beſchäftigung beim Chauſſee⸗ 
Renan Hygendorf⸗Sommin, 11 


wu II. Schleske, 


Bauunternehmer in Bütow. 


Für mein Mater falwaaren-Geſchäft 
ſuche ich zum 1. Januar einen ge⸗ 


wandten tüchtigen 
jungen Mann, 


welcher der poln. Sprache mächtig. 


J. Begehr, 


r. Stargard (i278 
Eine größere mechan. Etridexet in 
Thüringen, welche als Specialität 
Weſten, Röcke u. ſ. w. fabricirt, ſucht 
für die Engros⸗Kundſchaft Oſt⸗ und 
Weit Preußens einen dort in gen. 
Art. bereits eingeführten tüchtigen 
Agenten. — Nur ſolche mit Prima⸗ 
Neſereuzen werden berückſichtigt. 
Offerten sub F. R 425 on Rudolf 
Motte, Mäblhauſen in Thür erbeten. 


Agenten u. Wieder⸗ 
Verkäufer 


finden äußerſt lohnende Artikel 
L. Leuner, Berlin SW., 
2290) Schützenftr. 46.47. 


— — 


In feinen Sorten ſind kleine Pöſtchen 
dopfen entfernter Lage zu 110, 120 bis 
ch zu 95 bis 100 4 angezeigt, während letztere 
in abfallender Qualität auch zu 40 bis 
werden. Die Stimmung muß als flau bezeichnet werden. 
N VE ee er 


6 

ftwald a Lehne 

uſchnitzy a Bremen, Meyer aus Halle, Wendland aus Hannover, 
e 


— a Dresden, Berthold a Berlin, Bernſtor 
. Kau t 
Hotel Preußiſcher Hof Bader a Seeburg, Re ſender. Iſer aus 


Böhmen, Rehſeld a Hamburg, Mgiti a. Hamburg, Kaufleute. Gube aus 
Belewitz, Henk a. Berent, Beſitzer 


i 
ſchäft 


Bremen, 24. November. Schlußbericht.) Betrolenm 
Feſt. Standard wbite loco 7. 

biver nage! 24. Nopbr. Baumwolle. (Schluß berich..) 
Umſatz 10 000 Fallen, dason für Speculation und Export 
Stetig. 
November 517, Nopbr.⸗Dezbr. 5/4 Dezbr⸗Jauuar 
515/38, Jan.⸗Febr. 515/38, Februar⸗März 55%, März⸗ 
April 5%, April⸗Mai 51½¼2, Mai⸗Juni 5. 
51/33, Juli⸗Auguſt 5% d. Alles Verkäuferpreiſe. 
Abe der en habe hr Marsa Fasnalrei tree ee 


Middl. amerikaniſche Lieferung: 


ie 


Danzig, 25. N a we Otto Gerite 
„ 25. Nov. ivatbericht von Otto e. 
Tendenz: ſteigend. Heutiger Werth für Baſis 88“ N. 1 
22.00 A incl. Sack r 50 Kilo franco Hafenplatz. 


Hopfen. 

Nürnberg. 21. Nopbr. Der für den Monat No⸗ 
vember erhoffte regere Exportverkebr iſt nicht einge⸗ 
treten; die ſeitberige Preisabſchwächun 
2. Marktlager mit geringer 2 
deſſere Tendenz nicht aufkommen Geringe Marktwaare 
wurde von 35 bis 284 herab, Württemberger Secunda 
Tertia ſcheckige Waare zu 50 bis 38 „ gehandelt. 


und die Ver⸗ 
are laſſen eine 


Spalter Land⸗ 
125 , Poſener 


bis 60 & gekau 


Fremde 


Hotel du Nord. Kronke a Dresden, Pianiſt. Kronke a. Dresden, 
Privalſer Müller Bäch! a Dresden, Goncertjängerin. Schröder aus 


o! Kulm Gadett. Harms a. 


4 Lande derg, 
Malitzty a Brerlau, Monaſch a. Berlin, 


aſchinenbauer Johann Schwenkowski, St. Juſeph⸗Kirche. Roratenmeſſe 7 Uhr. Vormittags reyſtadt, Gichel a Dresden, Seuchon a. Köln. Pinkert a. Saal- 
T — Schloſſergeſelle Wilhelm Gelembiewski, S. — 5 Ur Hochamt mit Predigt. Nachmittags 3 Uhr | Tele 0 Sacher „ ben g Com aub Eerlin, Bartels ouß 
Arbeiter Friedrich Klein, T — Schloſſergeſelle Eugen Vesperandacht. ne a AR ee Fbelehensung Ingenieur. 
Eblert, T. — Zimmergeſelle Friedrich Rofenle, T. — | St. Brigitta. Militär⸗Gottesdienſt. Früh 8 Uhr beil | Niermann a Aras de vippmann a. Breslau Ghmibt a Reslingbaufen, 


a. Berlin, Cafſiter a. 


Schiffsliſſfe. 


ene 25. November. Wind SW 
rip 
Zucker. — Auguſte (S 
(SD.), Neumann, 5 
(SD.), Peterſen, Horſens, Kleie. — 
Creamer, Liverpool. Zucker 

Verantwortliche Redacteure: far den politiſchen Theil und ver⸗ 
Nachrichten: Dr. 
aner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine. 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. fi 
A. W. Kafemann. ſämmtlich in Danzig 

Warum ſtehen die Sodener Mineral⸗Paſtillen bei 
ärztlichen Autoritäten in jo hohem Anſehen ! Sehr 
einfach deshalb, weil dieſe 
kraftloſen Wurzeln und Würzelchen, 
ſondern weil fie unperfälſchte Producte der Natur find, 
die aus dem Schosße der Erbe ö 
und andere heilkräftige Stoffe in wirkſamſter Weile aus 
der Tiefe ans Licht bi 
ſtrengſten Medizinalpolizei Behörden des In⸗ und Aus⸗ 
landes auch die Heilkraft derſelben ar u 
empfehlen fie auch thatſächlich als 5 Sanitäts⸗ 
mittel für alle katarrhaliſchen Entzün 
des Kehlkopfes. 3 
Pfg. per Schachtel in allen Apotheken 


Faſt (SD), Bayers, Liverpool, 
D.), Arp, Kiel, 9 art 


Kiel, Holz und © 


B. Herrmann, — das Feuilleton und — 
Klein, — für den In 


Paſtillen nicht ein Extract 


Erde entſprungen und Salze 
bringen. Daher mußten die 
anerkennen und 


ungen der Bruſt, 
ſowie der Verdauungs- 


—— 

Wiesbadener Kochbrunnen⸗Seiſe, ein wirkſames 

Heilmittel zur Linderung und Beſeitigung rheumatiſcher, 

a onlertenmttel 

glichſte Toilettenmitte | 

— angenehmen n auf 3 und Haut⸗ 
potheke 


Schmerzen; gleichzeitig das vor⸗ 
in ſeiner unübertroffenen milden 
n n, Minerglwaſſerhand⸗ 


Parfümerie⸗ und Hexrenaxtikel⸗ 


Berlin, Leipzigerstr. 82 
inallon Bosserendelicatecsgeschäftes 
No. 9 10 8u.13 

2 3 4 5 6m. 


Man fordere 


755 


Gebildeter 
junger Landwirth, 30 Jahre alt, 


wünſcht mit vermögender jungen Dame 
behufs Verheirathung in Verbindung 


& gewandte 3 
Fonditorgehilfen 
werden ſofort 1 bei hobem Gehalt. 
2284) A Pfreuger, Bromberg. 
Ein junger Kaufmann ſucht in einer 
feineren gebild. Familie Peuſion. 
Offerten unter Nr. 2256 in der 
Exped. d Ztg erbeten. 5 
Sy einer kleinen Stadt Weſtpr. 
wird für einen Knaben von 10 J. 
in jüdiſcher Familie Penſion geſucht. 
Adreſſen mit Preisangabe unter 2310 
in der Exped d. Ztg. erbeten. 
gririehle eine rüct. Wirthin in den 
20er $ f. d. Niederung, ſow. einige 
Kinderfr. und Kindermädchen, ferner 
Inſpectoren, Hofmeiſter für Höbe und 
Werder, e. unverh. Gärtner, Kutſcher. 
Kuechte, Viehfu terer und Jungen f. 


3 Land. Prebl, Langgarten 63 1. 


Zoppot. 


Im Hauſe Villa Hortenſia iſt ein 
Laden mit einer Wohnung verbunden 
anderweitig zu vermiethen 

Auskunft ertheilt 

A. Gromsch, 
2312) Villa Sophia. 


Die Bade-Auftalt, 
Gr. Bäckergaſſe 20, 
iſt vom 15. Dezember er. anders 
weitig zu vermiethen. 
Meldungen daſelbſt erbeten. 
Dieneng Aal Beiigaffe 


Nr. 129 iſt zu vermietden. Näheres 
in der Danziger Meierei. (1465 


er bisher d einem derten Harde⸗ 
roben⸗Geſchäft benutzte 


Laden 


Breitgaſſe Nr. 6 iſt per ſofort zu ver⸗ 
— 55 Näheres bei N. Ble. 
Frauengaſſe Nr. 36. Pr 


7. Ü 2 . . . 
ide & b dl 3 b 16: Jährige, in 3 bocheleganten Prach einbänden (Ladenpreis 13% A.) r nur 6 A1 Illuſtcirte 
Rudolphits⸗ port 1 an ung in am urg. Erzählungs ⸗ Bibliothek für 8⸗ bis 11-jährige Mädchen von Laddey, Iſabena Braun, 9. Schon be u. A. 
= „ 3 d 1 53 ten 1 5 57 . Sand n und 2 
. othek, enthaltend ca. äthſelaufgaben, Rebuſſe, araden u. ſ w. In nden nur 1 80. —Nebe 
Garantie für complet, neu und fehlerfrei! u An m se e * a — Am 2 18 . 855 3 
: a i 5 N usgabe 6 Bände, 1060 Seiten Text in 2 Pıachteinbänden nur Berge's vollſtänd Naturgeſchichte 
Berühmte Prachtwerke, Klaſſiker, Jugendſchriften u. A. zu außerordentlich wohlfeilen Preiſen. der drei Reucze nebſt, Supplementbaud mit 324 colorırten Abbildungen, 2 Bände gebunden r nur 3 f. 50. 
5 i . . W — 8 f ga ca. ee in Octav Format in 
bethe's ſämmtliche Werte, vollſtändige Cotta'ſche Ausgabe in 62 inbänt well der A nur 3 ., Hoffmann s Jugendfreund, frühere Jahrgänge gebdn a 3 A. 60 Scünte’s Sagen⸗ 
15 &. Außeierdentlich billiger Preis!! n Goelhe's — 2 n adh welt der Ülten Beliebtes Sagenbuch mit 8 colorirten Bildern nur 1 KA. 80. F Hoffmann, Columbus, Cortez und 
16 Bände in Prachtein änden nur 6 M. Guethe’s hermann und Dorothea, illuſtrut Reichſter B:achteinba d ur Perro 9 ößtes Indianerbuch in coloririrter Prachtausgabe, 3 Theile gebunden ſtatt 7% A. nur 4 K. Die Heim⸗ 
1,40 AL!!! Goethe's ſämmtliche Gedichte, Prachtausgabe, Velinpapter großer Druck, 2 Theile. Reichſter Pracht⸗ kehr der jungen Canderos. Groß 8 Jadianerbuch in ſchöner colorirter Ausgabe nur 3 A 60. Die Prairieblume. 


8 


einband nur 2 l. Leſſing's Wer e, beliebtefte Oel inal⸗Ausgabe mit ſämmtliche! Einlei [Große endiauerbuch mit 8 color. Bildern nur 3 M 30. Cooper's Lederſtrumpf, der Waldlänfer (weiße Adler), 
in ı1 Bänden, in Prachteinbanden nur 9 l. 75 eſfnn s Werte in 6 Waun a gebunden Stalpjaner (friegsfährte) Dieſe drei Jadiagerhücher bearbeitet von Hoffmann mit colorirten Bildern in 3 Eine 
Schiller s ſämmtliche Werke, die beliedieite, gan; vollftändıge Ausgabe mit den Einletne en in i2 Band p, | Bänden zufammen nur 4 4 80!!! Pein deiurtch? Reifen in Axerika und um die Welt in trefflicher Bearbeitung. 
Großer deutlicher Druck, ſatinirtes Papier elegante Aus nattung in Pach einbänden nur 11 4 5011 Mit color. Bildern in 2 bübſchen Einbänden r nur 3 A!!! Das nene große Jagden und Indlauerbuch 
Elegante Ausgabe gutes Papier ſchöner Druck mit Stablſtichen 12 Bände in Pracleinbaaden nur 6 A. mit colo irten Bildern nur 2 1 Stowe, Dukel Tom's Hütte. Deutſche colorirte Prachtaus abe, hübſch gebunden 
Zusammengenommen: Schiller. Goethe und Leſſings geſammelte Werke 341]! Binde in reichnergoldeten Pracht 2 K 01! Wdetherell, die weite weite Welt, mit 6 Illuſtrat onen elegant geb nur 2 4 50. Jane Eyre, die Waiſe 
etubäaden nur 15 fl. Schiller s Ged chte, Prachteinbaud mit Goldichnitt 1 4. Sbakeſpea tes Werke, von Schlegel | von Lomued Colorirte brillante Ausgabe, geb nur 2 M 50!! Paul und Birginie, reizende Ausgade mit 8 Stabl⸗ 
und Tieck, Octav⸗Ausgabe 12 Ode. Prachteindände nur 6 Me Börne's Werte, büoſche Cab netausgade, ſchones ſtichen, geb. nur 1 4 50 Gulliber's Reiſen. Neue Bearbeitung von Grimm, große colorirte 1 6 in ſchönem 
Papier. 12 Bände nur 3 . Syron's ſämmtliche Werke Bon zügliche Ueberiegung oon Ad. Böttger 5. Aufl Einband nur 2 4 70 Fünf!!! diberſe unzerreißbare Quart Bilderbücher mit vielen bunten ildern und mit 
8 Bände mit 8 Origmal Stahlſtichen gebunden nur 6 . Cbamiſſo's Werke. Oubſche Ausgabe in 2 Prachtein bübſchem 1 in 5 Einbänden, . nur 3 411! Zweit! unzerreißbare kemiſche Folio⸗Prachthilder⸗ 
bänden 3 K. 50. Gellert gel Werke, 2 Theile, eleg gebd nur 2 Ali Hans ämaliche Wirte, ſchöne Aus. bücher mit Profeſſor Ille's großen celorirſen Bildern (Ladenpreis 9 4) nur 4 A|! Martin Claudius, größtes 
gabe mit 6 Stahlſtichen in 5 Brachteinbänden 5 K. 0 ſürumtliche Werke Be ſtändige Ausgabe in Pacht- . ärchenbuch mit zahlreichen Bildern. Elegantefler Prachteinhand mit Goldſchuitt (Ladenpreis 13 4) nur 
12 Bänden in Prachteinbänden nur 6 Mk!!! Homer’s Werke von Voß gute Aus gabe, 2 Baude, eleg gebunden z K.“! elnderſen's ſämmtliche Märchen Vollftändigfte Ausgabe mit ca. 70 Illuſtrationen, elegante Austattung. 
2,70 . Körner's ſammtliche Werke, ſchone Ausgade in 2 Theilen „ mi Goldihnitt, nur 330 K. Hübſch gebunden nur 3 A 60. Kleinere et Be nur 1 A. 50 Märchen der Gebrüder Grimm, illuftr. Aus⸗ 
Woblleile Ausgabe in einem Einband 1% % Lenau's ſämmtliche Werke in 2 eleganten P achteindänden nur gabe in reizendem Einbande, nur 1 4 50 Wilbeim Hauſſ's ſämmtliche Märchen, große colorirte Ausgabe, 3 Theile 
3 Paalzow ſämmtliche Werke. Habſche Ausgabe. 12 Bände nur 9 K.] Fr Reuters Werke in 7 ſtattlichen in hübſchem Einband nur 2 ik 70. Die ſchönſten Märchen der 1001 Nacht für die Jugend mit colorirten Bildern 
Bänden 21 m, Senmess jämmtl. Werke. Einzig bellſtändige Ausgabe, 10 Bände in Prach ein banden sur 6 A. mut 3, Kleinne Ausgabe 1 50 Meinele Fuchs für Kinder mit colorirten Bildern nur 1 4 50, dent große 
Uhland's Werke 3 Bände eleg. geb 5 K. Zſcerte s ſämmtliche Novellen. Ganze vollſtäadige Ausgabe tn | Brachtbilderbücher mit bunten Budern und T rt, zuſammen nur 2 1 Nenes Bilderbuch mit reizenden Verſen 
16 Bänden nur BEE” 6 Al! Ein Handouch des guten Tons. Das Buch der feinen Lebensart nur 2,50 K und mit ca. 451! Illuſtratonen von Oskar 1 BE” nur 1 Großes unzerreißbares, unberwüftliches 
Album einer Frau. Elegantes Jeſtgeſchenk ür Damen 3. Aufl In 2 yenvölen Prachtembänd en mit Golßſchnitt] Bilderbuch in Quart Format mit über 200 bunten Bildern W nur 2 4 

(Ladenpreis 12 M) nur 5 M!! Pharus am Meere des Lebens, 8 Aufl in rothem reich dergoldetem Pracht⸗ 
einbard nur 5 Me!!! Die Sprache des Herzens. Perlen und Edelſteine deutscher Dichtung Neues Dich eralbum N 


— 
mit ca 240 Gedichten von über 10, oerihied.nen Dich ern In reichſtem Prachteinband mıt Goldſchnitt nur 1,80 K. ne Jugend⸗ u. Kinder 22 Bibliothek 


Mädchens Siunderhorn. Perlenkranz aus Deutichlands Dichtern Aufl. Mit Iſtuſtration. Im reichſten 
Prachteinband mit Goldſchnilt nur 3,30 M. der jungen Damen Pracht⸗vieblings⸗Bipliothek Neuere Nopellen⸗ 
bucher in Proſa 2c von Tb. Storm, Putlitz u 4% In 4 bocheleganten rohen Prachleie banden mit Gold 

nur 6 „. Anderſen's Bilderbuch ohne Bilder Prachtausgabe, eleganteſtes Feftgeſchenk, geb 1,50 K. 
Cervantes, Don Duirote Bolftändige deut che Ausgabe von Tieck, in 2 Prachteinbänden nur 3,0% K Colshorn, 
des Wägdleins Dicherwald, 8 „Aufl. Prachteinhand nur 2 70 K 1! Colsborn, des Knaben Wu, derborn Pracht⸗ 
einband nur 2,70 4 Hauſſ's Lichten ſtein. Schöne Octavausgabe mit 42 Sluftrationen von Offterdinger. 
Prachteinband nur 2.10 A. Hoffmann's Mythologie der Griechen und Römer mit 63 Iduſtrationen, - gebunden 
nur 1,80 K. Oeſer's acſthetiſche Briefe. 22. Aufl Eleganteſte Stahlſtich⸗Vrachtaur gabe in Prachteinband nur 
7,70 A. Rückert's Gedichte. 20 Aufl Elezante Ausgabe mit Photographie, Pachten bard ru, 4 4 Rückert 
Liebes frühling. 9. Aufl. mit Stahlſtich in reichſtem Prachteinband mit Goldſchnutt nur 3 . Johannes Scherr, 
Schiller und ſeine Zeit. In 3 Büchern, gebunden nur 2,50 KA! Joh. Scher 's große Ulecatä' g ſchichte ſämmt⸗ 
licher Völker des Erdtreiſes, ca. 30001! Ehrififteller umfaſſend. Zechſte Auflage. n 
Irillanteſte Aus tat ung nur 9 1! Johannes Scherr, Hamme ſchläge und Hiſthr ter vollſtäodig in 2 Tgeilen pur 
Ten. Aus wahl aus vorſtehendem Werk nur 2 Kl. 
Illuſtration. Im, reichſten Gold⸗Prachteinband nur 3,30 M. Enthüllte Geheimniſſe de! Freimauteret B rſiegelt 2 K. 
Klencke, das Weib als Jungfrau, eleg gebunden nu 2,25 K. Sende, das Weid als Gattin. 7. Auflage, 


Blüthen und Perlen deutſcher Dichtung 27 Aufl Paachteinband mit Goldſchuitt ME” nur 3,50 dh Des 


REN 


D Wellinachten 1887. 


enthaltend eine Sammlung von: 


14 verſchiedenen Jugendſchriften u. Bilderbüchern 
für 2 bis 14jährige Knaben u. Mädchen 
ineluſive Prämie zu 6 Mark SO Pf. 8 


Zeit drei Jahrzehnten haben ſich unſere Jugendbibliotheken in allen deutſchen Landen und in den entferu⸗ 
teflen von Deutſchen bewohnten Erdtherlen eingebürgert, die größten Erfolg: und unbeftritiene Anerkennung errungen. 
Sie find die beliebteſten, faſt unentbehrlichen sseltsaben geworden und erfreuen ſich bei der jugendlichen Leſewelt 
tines fo guten Rufes daß Laufende von Wünſchen ſich im Voraus nach ihnen richten. Lediglich dieſer bedeutende 
Abſatzkreis ermöglicht es, für einen jo überraſchend billigen Preis jo viel Mannigfaltiges und Gutes, ſelbſt das 
Vorzüglichſte der Jugendliteratur, geben zu können. f 8 „ 

Jedes Alter von 2 bis 14 Jahren, Knaben u. Mädchen, wird verſorgt. Die Familie wird der Unbeguem⸗ 
lich eit entkoben, ſteis neue Bücher zu boben Preiſen wahlen und kaufen zu müſſen. Denen, welche verfhiedene Alters⸗ 
klaſſen zu beſchenken haben, bietet fi bier eine gleich vortheilbafte Gelegenheit, da einzelne Werke dieser 
Bibliothek fast den erth der ganzen Sammlung repräsentiren. 

Die diesjährige Sammlung, welche mur neue, durch unsere früheren Oollectionen noch 
nicht verbreitete Bücher entgält, iſt jo gediegen und vielfeitig, der Bilderſchmuck jo reich und ſchön, daß 
alles au Gebotene, felbft die verwöhnteften Anſprüche, übertroffen werden. Aus deren reichhaltigen Inhalt nennen 
wir Folger des: 


Autoren Spielhagen, Joh. Scherr, Hackländer, Höfer, Roſen u. A 17 Jände, ſchönſtes Octad Format, guter 
Drud, kein Augenpulver vo zügliches Bopier (Urſprunglicher Ladenoreis ca 79 K. nur 6,90 4. Oeuiſche 
Novellen-Bibliorhet: Erzählungen, Novellen und kleine Romane beliebter Schriftſteller: Höfer Hackländer, Mügge, 
Holtei. 10 Bände (Ladenpreis 22%, M.) r nur 4,50 K. Lindan’s Reife Bibliothek. Novellen, humbriſt. Er⸗ 


Ein completer, hübſch gebundener Jahrgang der beliebteſten, vorzüglichſten Iunftrirten Jugend⸗ 
zeitung, deren r 8 pl ua beträgtund somit den Preis dieser 
ganzen Jugendbibliothek übersteigt. Dieies ſchön ausgeſtattete, von den beſten Jugendſchriflſtellern 
wie Hoffmann, 5 5 Klauwell, Vilz, Richter, Elm, Müller, Jäger, Knauth u N. redigirte Ju end⸗Album umfaßt 
auf über 400 Doppelſeiten = 800 Seiten Text mit ca. 200 Bildern ſpannende Erzählungen, Sagen, Biographien großer 
Männer. Charafterbilder aus der Geſchichte, Länder und Völkerkunde und Naturgeſchichte, Märchen, Gedichte, 
Räthſel, Anekdoten und vieles Andere. BE” Ein neues ſeſſelndes Indiauer⸗, Jagden⸗ und See eſchichtenbuch mit 
fein colorirten Bildern in prächtiger Ansitattung und gutem Einband: „Hans Stark, der Elefantenjäger“, oder 
„Der letze Indianer bäuptling der Semmolen „Oc dla von Kapitä Mayne Neid“ „Der Sturmvogel, Gefahren 
und Abenteue im Ip diſchen Ocean, „Jenſeits des Oceans, Erlebniſſe in den amerikaniſchen Wildniſſen“. 
Großes Pracht⸗Märchenbuch von Martin Claudius (Begel) mit vielen Bildern. Der Laden- 
preis dieses einen Buches ganz allein betrug . 9 K oder „Märchenſchatz“ mit bunten Bildern. 
„Der Sündenbock, neues Erzählungebud von Oster Höcker, mit Illnſtrationen von Löffler; oder „Norna, die 
Seberin von G Menſch“ o. A — Rene Geſchichteabücher mit Bildern: „Friedrich Wilhelm der große Kurfürſt“, 
oder „Das deutſche Nitterweſen“, „Die Bremer Stadtmuſikanten“, „Rudolf von Habsburg“, „Marco, der Köni 8⸗ 
ſobn“, „König und Kronprinz. „Aus Nettelbeck's Lehen „Kane, der Nordpolfahrer“, „Das vierte Gebot“, „Die 
Argonauten, Sagen des kloſſiſchen Alterthums“ „Die Belagerung von Boſton von Fr. Hoffmann“, Erzählungs⸗ 
bücher von beliebten Schriftſtellern wie Richard Baron oder Hofmann, J Schiller, Hildebrandt, Roſalie Koch, Höcker, 
aue | Nieritz, Horn, 4 u A., fämmtlich mit Buldern. BE” Für Madchen ein Erzäblungsbuch von Iſabellg 
5 ar rämlenbuch ein großer neuer Kinder Kalender in brillanter Aus ſtattung mit unzähligen 
Iuſtrationen und mit trefflichem Text hervorragender neuerer Schriftſteller, wie Lohmeyer, Olfers, Löwenſtein, 
er, Trojan u A 5 8 = k 
Kan pe Für das jüngere und jüngſte Kindesalter: „Der große Hanswurſt und Polichinell“, luſtiges 
Quart. Bilderbuch mit vielen bunten Bildern von künſtleriſchem Werth und mit drolligem Text; oder 
„Die frohe Jugendzeit“, „Nußknacker's Erlebniſſe“ u. A Ein großes fein colorirtes Thierbilderbuch mit Text oder 
andere Bilderbücher. Jedes Jugend Alter erhält reizende und willkommene Gaben ia 0 
dieſer Jugend: und Kinden⸗Bibliothek mit 14 werthvollen Büchern mit vielen 
Illuſtrationen und bunten Bildern BEE” zujammen zu dem außerordentlich billigen 
Preiſe von nur 6 Mk. 80 Pf. 5 : 
Expedition erfolgt zoll: und ſteuerfrei gegen Poſtnachnahme oder gegen frankirte Einſendung des Betrages. 
Vollſtändige Kataloge unſeres großen Bücher⸗Lagers gratis. 


e en folıd. Buchbinderg., 24 J alt, 

ſucht bald. Stell. Schr. Off. Thorn, 

Geſchäfts⸗ Verlegung. 
Er Heriſch. Wohnung, 7 heizb. 


Zimmer, heizb Mädchenſtube 
„zu vermiethen Laſtadie 39 a 


Hübſche deutſche Ausgade, in 10 Bänden 6 &. Walter Scott's gel Romane. Schöne deutſche Ausgabe in 
6 ſtarken Bänden nur 6,75 l. Sue, gef. Romane „Schöne deutihe Octav Ausgabe. 13 Theile in 10 9 Bänden 
(Ladenpreis 13 ML) nur 3,50 K. Klencke's Hauslexikon der Geſundheitslehre Vollſtändig in 2 ſtarken Banden 


und ihrer Bewohner, Neueſte Aufl 3 ſtarke Bande mit zahlreichen ildern, (Ladenpreis 15 K) nur 6,50 K. 
obuſton, die Chemie des täglichen Lebens 2 Bde. in 10 Theilen ca 800 S mit vielen Iauſtrationen nur 2 & 


eoloritten Abbildungen, 5. Aufl. gebunden SP” nur 4,80 . Smit der Bau des Himmels Populäre Aſtronomie. 
Mit 60 Abbildungen ant. nur 3 Kl! 8 et. re er . — ER | 
72 Doppelkarten in Kapferſtich mit ; ; 
Landkarten : Format, 73 em. breit, 
größte Ha 


taueftellungen den Erſten Preis 


haften, 2 Bände. Ladenpreis 4 K.) „ nir 6 A. Die pollſtanpigſte u. befte kaufmänniſche Encyclopädie. 
Shusboda, das Bankgeſchäft r nur 3 A. 50. Swoboda, die einfache und doppelte Buchführung i nu 3 K. 


Langgasse 72, II. 


iſt eine neudekorirte feine Woh⸗ 
nung, 4 Zimmer, Küche und 
reichliches Zubehör, für ſofort 
oder ſpäter an eine kleine Gern 


heiterer Vortrage zu nur 1 K. 20. Hansſchan komiſcher Vorträge und humoriſtiſcher Declamationen nur 1 . 
Saphir's humouriſtiſche Schriften Auswahl nur 1 K 80 Voccacrto, bie 100 Erzahlungen des Decameron. 
8 Ausgade 3 The. rur 2 K. 50. Schalk⸗Bibliothek Kalauer, Humoresken, Traveſtien, Anecdoten) 
9 Theile mit ca 250 humoriſtiſchen Bildern a la Busch und Fliegende Blätter nur 2 X. 50. Bibliothet 


Meine f 
Optiſch-okuliſtiſche Special-Anſtalt g nen 
zur Prüfung brillenbedürftiger Augen 
babe ich von der Brodbänkengaſſe 42 nach Langgasse No. 44, 
gegenüber dem Rathhanſe, verlegt. (2281 


Vieter Lietzau. 


aur 1 50 Der Weinfall. Intereſſante Abenteuer. Mit 13!!! Bildern 1 & 35. Unter vier Augen. Mit 
Illoſtration nur 1 K. Tanſend und eine Nacht. Vouftändige Ausgabe Große lluſtrirte een in 
Quariformat mit über 200 Illuſtrattonen Ia docheleganlem Prachteinba“d nur A 60. Universal- 
Gperetten- Sammlung. 50!!! Operetten für Pianoforte in Focm von Potpourris, Vartationeu, Bhanıafien ic. 
(Gende, Lecveg, Offenbach Strauß, Suppe ꝛc) Großes Quart⸗Format, elegonte Ausſtattung nur 6 & 
Strauss, 10011 Tanze für Yianoforte, Elegante Ausſtattung, Ouariſormat r nur 6 A. MWieland's 
Oberon. Elegante illuſteirte Ausgabe mit Bildern berühmieſter Kuunſtler Pracktembaud nur 3 4 7511 Greth’s 
Quickborn. Platideutſche Ausgabe Große illuft irte Prachtarsgabe aaf Belinpapier mit ca 140 Juuſtrattonen 
ven Speckter, elegantefter Practeroand (Ladenpreis 10 KM, w nur 4 . Fritz Neuter's Hanne Nüte. Große 
tünſtrirte Prachtausgabe wit 59 Innftrattonen von Speckter. Ja gochelegantenem Gold. Prachteindand (Laden⸗ 
preis 10% K ar nur 4 A 5011 Scheffel's Ekkehard. Junftrationen dazu in yhotegraphiſchem un⸗ 
veränderlichen Lichtdruc, ausgeführt in der bervorragendſten deutſchen Kunſtanſtalt. Onart Prachtwerk in rother 
reichvergoldeter Prachteivand⸗Mappe. (Urſprünglicher Ladenpreis 18 A.) nur 611! K Nene Gallerie der 
Tontünftier mit 300 Pbotegrapbien und Text. Das Reich der Töne. Gallerie von 00 pholograpbiſchen Portraits 
aller berühmten Muſiker, Brrtuoren. Sänger und Sängerinnen. In elegantem Prachteinband nur 6 & Großer 
Meuſterſchatz von Handarbeiten für Kreuzſtich, Application u. Phpautaſie⸗ Arbeiten. Colorirtes Folto⸗Prachtwerk, 
Borlagewerk für Damen, in Prachmappe (Ladenpreis % n) nur 6 A 75 Fecht u. Ramberg’s Schiller- 
“allerie in 501; stahlstichen mit erläuterndem Text von Pacht Brillanteſte Ausſtattung in Druck u. 
Papier. Neueſte Auflage in ro hem reich bergoldeten Prachteia band mit Goldſchnitt nur h 6 K 90 echt 
u. Ramberg’s Goethe-Gallerie in 5011 Stahlstichen mit erläuteındem Text von Becht. Brillanteſte 
Austattung in Drud u bapier. Neueſte Auflage in rolhem reich vergoldeten Prachteinband mit Goldſchnitt GM 
nur 6 A. 90. Die Berliner Gemalde⸗Gallerte in ihren Meiſterwerken Mafael, Reni, Wouver mann, Correggio, 
Murillo, Rembrandt, Dyck, Rubens, Tenters, Tujan u A) in 40 Bättern. Nach den Originalen in Lichtdruck⸗ 
Pbotogtaphien in Quart Mittel Format In eleganter rother Pracht⸗Einbandmapde nur 9 . Immermann 
Oberhof, X illuſtrirte Prachtausgabe mit 57 Illaſtrattonen von Pronſſo. Bautzer in Düſſeldorf. Neichſter Pracht ⸗ 
eınband nur 12 K. Schrödter’s Schule der Aduarell malerei, enthaltend 24 Kunſt- u Studien⸗ 
blätter in Aquarell-Farhendruck nebſt Tert. Größtes Folioformat in neichvergoldeler elegameſter Prachtmappe. 
Auftatt des früheren Ladenpreiſes von 90 1 1 nur 25 K: W Professor Sehrödter’s ..eue 
Aquarellen ailluſtrirtes Krauterbuch) 21 in Farbendruck ausgefuhrte Aquarelle, Quart Format. Complet in 
reichvergoldeter eleganteiter Prachtmauze Anſtalt des Ladenpreiſes von 23 Mannes K!! Werthvolles großes 
ae deſſen Ladenpreis mehr als das Vierfache betragı!! Die vier Eoungelien. Mit 13211 Nadirungen von 

lexander Bida. In 4 Folio⸗Original-Einbanden (Ladenpreis 300 .) nur 60 „K! Münchener Bllder⸗ 
bogen. Vier verſchiedene Bände enthaltend 9: Bogen gleich 192 Wohootditer mit ca. 5001! künstlerischen Bildern 
in 4 Folio⸗Eirbänden . nur 9 1 Das neue Buch der Weit. Größtes illuſtrirtes Prachtkupferwerk. 
Die vollſtändige neueſte Folge mit ca 1460 Seiten Text und über 72 feinen Kunſtbeilagen In 2 eleganten 
OriginalsEinbänden nur 13 &. Pentiſche Voltsbücher, barb v. J Gotthelf Ludwig Bechſtein u A, mit 
ca. 120 Jluftrationen, 80 Abibeilungen in 20 Bandchen nur 1 & C . Meneites iünſtrirtes Brieſmarken⸗ 
Album mit 500 Abbildungen. Reichſter Prachteindand nur 1 A. 50 Th v Gumpert's illnſtritte Jugendbibliothek 
für Mädchen in 4 Einbänden nur 3 K. 60. Franz Hoffmann u Oskar Höcker e Jugendſchriften Mit ca 22 theils 
color irten Bildern Ju 10 Einbänden nur 6 K. !! Nieritz, Jugendorbliotdek mit Bildern in 15 Einbänden nur 

A 76. L. Pichler 's hiſtoriſche Jugendbibliotpek in 12 Bänden unt Bildern nur 3 K. 60% Ferd. Schmidts 
Jugendbibliothek illuſtrirt in 1211 Banden nur 3 & 2511 Trewendt's illuſtrirte Jugendbibliothek Hoffmann, 
Richard Baron G. Mensch u Julius Schiller. Erzüblungen mit vielen Stahlſtichen und Bildern gebunden * 
20 Einbände nur 7 A 50111 Neue Pracht? kaͤdchen⸗Bibliothekl von Ermann, Stökl u. Mathé für 12: bis 


Gustav Wisotzky, Bentlergafle 6, 
Vertreter für Evertsbusch & Hoefinghoff 
in Barmen. 

Commiſſions⸗ u Agentur⸗Geſchäft, Engros⸗Lager in Schneider ⸗ 
Artikeln. Specialität: ſeidene Gallons und Borten. 

Außerdem Oberhemden, Chemiſettes, Kragen, Manſchetten, 
Tragebänder und Shlipje. ö 2821 


Welpe 


44. Jahrgang. A 4 

i ichhaltige Auswahl (216 S) der beſten Werke faſt aller 
— Giſerſchaften, band cih der ſchönwiſſenſchaftlichen Literatur. — 
2 Claſſiker, Gedichte, illuſtrirte Prachtwerke ꝛc. für die Bedürfniſſe der 
Feſtzeit geeignet. — Erd⸗ und Himmelsgloben. — Atlanten. — 


Wandkarten. 
Preiſe 


3 empfehlenswerther Jugend 


Neue Sendung 


Patzenhofer Bier 


in ganz vorzüglicher Qualität 
eingetroffen. (2324 


E. Fischer. 


Alleinige Vertretung für Danzig 
und Umgegend. 


2 


Zum Luftdichten, 


a > 5 Hundegasse 110. 
e chriften und chriſtlicher = Heute N 6 Uhr ab: 


asellius cht Buchhandlung. 3 Wurstessen. 


Jetzt Mohrenſtr. 52 Berlin W. Jetzt Motrenſtr. 52. 

) m Intereſſe guter Erledigung aller Wünſche bitten um recht: 
zeitige Aufträge. 222 SIEB i 
2 gut Kbaliene Repentusien aus = April N ein Anwalts⸗ Es paßt fo ſehr gut, in fr. Erw. gr. P. 
inem Damen⸗Con ectiousgeſch. find urean geſucht 5 ee nn 
ballig zu . 36 Adreſſen unter Nr. 2204 in der Druck u. Verlag v A. W. Kafema un 
beim Concursoerwalter N. Block. Exped. d. Ztg. erbeten. in Danzig. 


aun aun sad 


ratis und frane 


2 


